
10942

seife
Hofpar-
derlich,

[332

ebteſten
nſeifen,

heilung
and.

ten.

n Jun-

nenstr.
[247

vorm. im G. Schwetlſchke' ſchen

Abonnements- Preis
pro Quartal Z Mark

(inel. illuſtr. Familienzeitung und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
AAAAX AAAAAAAAArAaAaraA,

Se SHalliſche Zeitung
Verlage. (Halliſcher Courier.)

O
e

S

S dw Seeer&S”Sr S
De Bee WWE

e

V. F. V. F. F. F. R. F. T. T e T e
nſertionsgebühren

die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raumz Pf., v für Halle und Reg. Bezirk
Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des guſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.

L AAAAAArAA

F 9. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Für die Nothwendigkeit der Getreidezölle
iſt unerwarteter Weiſe bei Gelegenheit der Auswanderer-
frage, welche ein Redner der Linken mit der Schutzzoll
politik in Verbindung gebracht hatte in der Donners
iagsſitzung des Reichstages Fürſt Bismarck ſelbſt wiederum
auf das Wärmſte und Erntſchiedenſte eingetreten. Er

vermehren und mit Hülfe dieſer Mehreinnahmen die Land
wirthſchaft zu entlaſten und ſo indirect die Productions
koſten zu verringern. Ob eine ſolche Vorausſetzung zu-

treffend iſt, kann nur die Zeit lehren, da es außerordent-
lich ſchwierig iſt, die Wirkung einer Zollerhöhung voraus-

hatte als eine Urſache der Auswanderungsluſt das Streben
bezeichnet, „ſich unter das Dach der Zölle zu flüchten,
welche die inländiſche Arbeit ſchützen.“ Seine Ausführ-
ungen gipfelten zuletzt in der Behauptung, daß ohne ge
nügende Kornzölle unſere Ernährung immer mehr vom
Auslande abhängig werden muß, und daß der inländiſche
Landwirth und Grundbeſitzer mehr und mehr außer Stande
kommt, ſeinen Verpflichtungen zu genügen und die Kauf-
kraft dem nicht landwirthſchaftlichen Landsmann

egenüber verliert. „Man wird darüber ſtreiten unterbeg Gelehrten, woher der Rückgang der Volkswohlfahrt

gekommen iſt, und erſt nach 2000 Jahren wird ſich vielleicht
ein Mommſen finden, der ſagt: es hat an den niedrigen
Kornpreiſen gelegen, daß der Staat zu Grunde ge-
gangen iſt.“

Der Reichskanzler hat an die wiederholte Darlegung
dieſer ſeiner perſönlichen Anſicht von der Nothwendigkeit
einer Erhöhung der Kornzölle, welche, wie er hinzufügen
könne, auch die der königlich preußiſchen Regierung
ſei, die Vorausſetzung geknüpft, „daß die Bundesregie-
rungen den Vorlagen, die wir ihnen über eine Tarif-
novelle zu machen beabſichtigen, wenigſtens in ihrer
Mehrheit, beitreten werden.“

Da mit dieſer Erklärung des Reichskanzlers die
wichtige Frage auf die Tagesordnung der gegenwärtigen
Reichstagsſeſſion geſetzt iſt, ſo erſcheint es gerechtfertigt,
nochmals auf dieſelbe zurückzukommen.

Schon in dem Leitartikel der Mittwochsnummer
atten wir nachgewieſen, daß namentlich das Mißver-
ältniß zwiſchen hohen ſteigenden Productions-
oſten und ſinkenden Produktenpreiſen die Lage derLandwirthſchaft im Laufe der letzten Jahre zu einer v un

gemein ſchwierigen und drückenden gemacht habe. Ausdieſem Sachverhaltniß folgt, daß zur Rettung der

Land wirthſchaft auf eine
Productionskoſten oder auf eine Steigerung der
Productenpreiſe Bedacht zu nehmen iſt.

Letztere Aufgabe erſcheint als die weitaus wichtigere,
da auf eine nennenswerthe Verminderung der Productions
koſten in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen iſt. Zur Ver-

zubeſtimmen.
Der Zoll von 1.4 hat thatſächlich weder das Sinken

der Preiſe aufgehalten, noch die ausländiſche Concurrenz
eingeſchränkt. Einen wirklichen Nutzen wird die Land

wirthſchaft nur dann haben, wenn der Getreidezoll ſo hoch
bemeſſen wird, daß dadurch die niedrigen Productions-
koſten des Auslandes einſchließlich der Fracht gegenüber
den hohen inländiſchen Productionskoſten angemeſſen aus
geglichen werden. Geſchieht dies dann wird die Land
wirthſchaft von der Preisbeſtimmung des Auslandes un
abhängig werden und dann werden ſich die Productions-
preiſe im Jnlande nach den eigenen Produklionskoſten und
durch die Concurrenz im Jnnern regeln.

Eine derartige Entwickelung erſcheint nothwendig und
auch ohne Nachtheil. Nothwendig, weil das landwirth
ſchaftliche Gewerbe dadurch wieder zu einem lohnenden
werden würde. Denn die Gleichſtellung in den Produc-
tionsbedingungen wird vermuthlich eine Einſchränkung der

Einfuhr zur Folge haben und den Getreidebau, der wegen

n

nicht lohnenden Betriebes eingeſchränkt worden iſt, wieder
le Daß die Einfuhr nur dem Zweck diene, den
ehlenden Betrag an Getreide zu erſetzen, kann nicht zuge

geben werden. Wir haben in Jahren mit großen Ernte
mengen, welche hingereicht haben würden, den eigenen
Bedarf zu decken, deſto größere Einfuhren gehabt. Bei-
ſpielsweiſe war die Menge des in De producirten
Getreides im Jahre 1882, (wo 8,9 Millionen Tonnen
Roggen und Weizen geerntet wurden) größer als die
Summe, welche Deutſchland im Jahre 1880/81 aus der
Ernte und aus der Einfuhr zur Verfügung geſtanden hatte und
die 8,4 Millionen betrug: mithin hätte es im Jahre 1882/83
keiner Zufuhr bedurft, und doch war dieſe gerade in jenem

Jahre wenigſtens in Weizen ungewöhnlich ſtark. Da

r

beſſerung der Productenpreiſe ſchlagen die dem Reichs
kanzler, dem Bundesrath und dem Reichstage vorliegenden
Petitionen eine Erhöhung des Getreidezolles vor, ſo daß
anſtatt des bisherigen Satzes von 1 .4 für den Doppel
centner Roggen und Weizen ein Zoll von 3, 4 oder 5 .4
eingeführt werden ſoll. Eine der erwähnten Petitionen
ſieht zugleich hierin ein Mittel, die Reichseinnahmen zu

[Nachdruck verboten.

6] Die neue Meluſine.
Novelle von Ottomar Beta.

[Fortſetzung.
5

Frau Martha Winkler hatte ſich an dieſer Unterhaltung
am wenigſten betheiligt. Sie hörte aber mit tauſend Ohren
zu, wie ein ins Akuſtiſche überſetzter Argus. Die gute,
von ihrer geſammten Umgebung geliebte Dame beſaß eine
leichte romantiſche Lebensauffaſſung, das Erbtheil derer
von Thun. Sie war von Natur ſorg, arg- und harmlos,
der gerade Widerpart ihres Mannes. Wenn ſolche Weſen
ſich zur That aufraffen, ſo geſchieht es faſt immer mit dem
„Abandon“ des Spielers. Jhr Einſatz iſt meiſt deſperat.
Sie riskiren das, was ſie nicht entbehren können, um etwas
u gewingen, was ſie nicht brauchen oder was ihnen imLaufe der Zeit von ſelbſt in den Schoß fallen würde, wenn

ſie nur die Geduld hätten, das Reifen der Frucht abzu
warten.

Dieſe Loſung des Abwartens war nun freilich das
Ergebniß des Geſprächs zwiſchen Frau von Werblingen
und Paul Winkler geweſen. Die gute Frau Martha konnte
es aber nicht vergeſſen, daß die Freundin ihr wegen ihrer
Thatloſigkeit einen Vorwurf gemacht z Sie glaubte
nun obenein Gefahr im Verzuge zu erblicken und beſchloß
alſo, der erhaltenen Aufforderung unverzüglich Folge zu
leiſten und ihren Erich wegen ſeines Verhältniſſes zu
Martha von Werblingen ins Gebet zu nehmen.

Als die erſte Glocke zur Abendtafel geläutet wurde
wie dies in dem großen Haushalte der Frau von Werb-

lingen geſchah erhob ſich Frau Winkler ſchweigend wie
ein Mäuschen und trat in den Winterpavillon. Dort fand

Erich und Martha im trauten Vereine neben dem
illard, welches in einem beſonderen Anbau ſeine Stelle

hatte, mit Nachdruck hervor, daß Deutſchland den z

kein fehlender Bedarf zu decken war, bewirkte
die ſtarke Zufuhr nur ein Herabgehen der

Verringerung der Preiſe, ja in vielen Fällen iſt das inländiſche Getreide
ſogar unverkäuflich geblieben. Wie es aber auch mit
dem Bedarf an Getreide in Deutſchland ſteht r iſt,
daß es bei lohnendem Getreidebau wohl im Stande ſein
würde, ſeine Production zu ſteigern. Veranlaſſung hierzu
bietet ſchon die gegenwärtige Kriſis in der Zuckerinduſtrie,
welche eine Einſchränkung des Rübenbaus räthlich er
ſcheinen läßt.

Der n hob in der vorgeſtrigen Debatte
dem Abgeordneten Richter gegenüber welcher die Noth-
wendigkeit einer zunehmenden Getreideeinfuhr behauptet

Bedarf drei bis viermal ſelbſt erzeugen könne. Es iſt

hatte, das den Gäſten des Hauſes, den Jngenieuren, die
das Gut zeitweilig heimſuchten, und den Jnſpektoren ſtets
offen ſtand. Augenblicklich war nur noch die Gouvernante
ugegen, welche ſich in der Lage ſah, ſich zu entfernen, daFene Winkler die Ehrenwache bezog. Jhre Anweſenheit

nicht ſtörend bemerklich zu machen, mit derſelben zu ſparen,
war das ſtete Bemühen dieſes Juwels von einer Erzieherin.

„Nun, Kinderchen“, rief Frau Winkler in ihrer leb
haften Weiſe und zwinkerte ſofort allen beiden Martha
und ihrem Sohne, verheißungsvoll mit den Augen zu.„Was iſt im Werk, Tantchen?“ lachte Martha ihr

entgegen, indem ſie ihr auf der Rohrbank neben ſich einen
Platz einräumte. „Jch ſeh's Dir an, Du bringſt uns eine
wichtige Nachricht. Denn ſo um nichts und wieder nichts
läßt Du die Patience doch wohl nicht im Stiche.“

„Sei nicht ſo pietätlos, Martha,“ ſagte Frau Winkler,
ſich ſetzend, indem ſie ihren Arm um die reiche Erbin legte
und ihr einen Kuß auf die Wange drückte: „Laß mir doch
Zeit, Worte zu finden.“

Erich, der ſich auf einem Seſſel den beiden Damen
egenüber befand, wollte ſich erheben. „Vielleicht iſt meineAnweſenheit nicht erwünſcht, Mütterchen?“ fragte er wie

der gern einen Vorwand ergreift, um ſich zu ent
ernen.

„O, bitte, bleib hier“, bat Martha, „Tantchen und
ich haben noch nie Geheimniſſe vor Dir gehabt. Sieh nicht
ſo ſtörriſch aus, Erich! Du fängſt an, mir fürchterlich ér
werden. Jch muß mich über ihn beklagen, Tantchen. Er
hat die ganze Zeit über von nichts anderem geſprochen,
als von Cinquecento und Antiquitäten. Der Foliant dort
oll ein Botticelli ſein. Er will Ausgrabungen vornehmen,
dauern ſondiren, Schätze finden, ein Muſeum anlegen

und mich ſelbſt als Mumie darin aufbewahren. Ich flehe
Dich an, Tantchen, bringe ihm beſſere Sitten bei. Und,
nun, Geſtrengſte, was betrifft es

„Es betrifft es betrifft

als ſie in dieſem Augenblicke liegen.“
Ohne Rachtheil aber würde die Zoll-, bezw. Preis-

erhöhung ſein, weil nach den bisherigen Erfahrungen mit
dem Preiſe des Getreides keineswegs der Preis für die
Mehlfabrikate ſteigen wird. Bisher hat das Sinken der
Getreidepreiſe auf Preis und Gewicht der daraus fabri-
zirten Waaren einen merklichen Einfluß nicht geübt. Es
wird alſo auch nicht beſorgt werden dürfen, daß wenn in
Folge einer Erhöhung der Getreidezölle, die Getreidepreiſe
in die Höhe gehen ſollten, die Brodpreiſe ſteigen werden.
Thatſächlich war das Brod in den Jahren 1880 und 1881,
wo die Getreidepreiſe hoch ſtanden, durchaus nicht theurer
wie jetzt. Bei höheren Getreidepreiſen wird nur der Ver
dienſt der Zwiſchenhändler und Fabrikanten ein kleinerer,
und dieſer Nachtheil wird ſich wohl noch ertragen laſſen.

Zugegeben aber, das Brod würde theurer werden, e
liegt es auf der Hand, daß eine derartige Wirkung ebenſo
eintreten würde, wenn es allein der Speculation gelingt,
wieder die Preiſe in die Höhe zu treiben, als wenn dies
nur eine Wirkung des Zolls wäre. Damit würde freilich
noch nicht die Berechtigung des Zolls an ſich anerkannt
ſein. Die Preiserhöhung aber würde, wenn ſie einträte,
ein vollberechtigtes Opfer ſein, was die Jnduſtrie der
Landwirthſchaft zu bringen hat: die Jnduſtrie iſt es, welche
der Landwirthſchaft die Arbeitslöhne vertheuert und welche
überdies, wie Fürſt Bismarck in der vorgeſtrigen Reichs
tagsſitzung nachdrücklich betonte, das größte Jntereſſe an
der Erhaltung der Kaufkraft der e hat. Jſt
letztere nicht mehr im Stande, die Fabrikate der Induſtrie
u kaufen, ſo werden nicht nur die Fabrikatspreiſe weiterken ſondern auch die Arbeitslöhne herabgehen, zumal

wenn die Arbeitskräfte, die ſich von der Landwirthſchaft
nicht mehr nähren können, die Jnduſtrie überſchwemmen
werden. Die Erhaltung der Landwirthſchaft liegt nicht
nur im Jntereſſe des Staates, ſondern ebenſo in dem der
Jnduſtrie. Deshalb iſt die S der Getreidezölle
nicht nur eine der Landwirthſchaft gegenüber zu erfüllendePflicht, ſondern eine Nothwendigkeit für die Jnduſtrie wie

für den Staat.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 20. Plenar Sitzung
am Freitag die Berathung des Etats für das Reichs-
amt des Jnnern fort. Es erhob ſich zumeiſt eine längere
Diskuſſion über das Reichsgeſundheitsamt und über
die Ausdehnung der Thätigkeit deſſelben, namentlich bei

Frau Winkler athmete etwas beklommen. Eine Ahnung
beflog ſie, daß ſie mit ihren Abſichten am Ende doch zu
voreilig ſein könnte.

„Oho, nur keinen Rückzug, Tantchen“, rief Martha,
„das wäre Feigheit! Wir ſind auf alles gefaßt. ill
Mama wieder einmal den Herrn Superintendenten zu
Tiſche laden, dem gegenüber ich mich ſtets ſo unehrerbietig
benehme. Und ſollſt Du mir Vorhaltungen machen? Oder
muß Onkel Winkler wieder einmal mitten im Winter nach
Carlsbad, um ſeine Leber zu reduciren? Er ſieht wieder
recht grimmig drein, und das thut er immer, wenn dieſes
Organ ihn peinigt.“

„HNein, das iſt es nicht, liebe Martha“, ſo J nun
Frau Winkler aus ihrem Hinterhalte hervor; „die Wahr
heit iſt, Du und Deine Mama werden eine Saiſon in Berlin
zubringen, und Erich 9

„Nun, Erich?“ fragte Martha geſpannt, als hätte ſie
der erſte Theil der Nachricht völlig unberührt gelaſſen.

„Nun, Erich geht auf die Univerſität nach Würzburg
oder wohin weiß ich, um ſich mit der Theorie auszuſöhnen.“

„Und hoffentlich auch um endlich den Walzer tanzen
zu lernen,“ fügte Martha hinzu.

„Es könnte ihm nichts ſchaden. Man macht damit
oft ſein Glück bei den Damen. Auch Dein Vater und ich,
lieber Erich, lernten einander auf dem Wege des Walzens
kennen. artha hat ganz Recht. Marthas Papa war
freilich der beſſere Tänzer.“

„Laß das!“ murrte Erich, „ich bin bereit, zu gehen.
Freilich lieber nach München. Man hat dort mehr Ge-
legenheit, ſich über Kunſtgegenſtände zu informiren.“

„Es ſcheint, je weiter Du von mir fort biſt, um ſo
lieber iſt es Dir,“ ſchmollte Fräulein Martha. „Jch in
Berlin, Du in München! Meilen zwiſ hen uns. Nun,
chacun à son goüt.“

„Martha wird in Berlin beſſere Kavaliere finden, als

h
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aufzufordern, womöglich noch in dieſer Seſſton dem

J elung deſſen, was Bier, was Wein ſei. Geh. Rath
kg erklärte darauf, daß dieſe graze mehr wirth

ſchaftlicher Natur ſeien, welche vom Geſundheitsamt nicht
gelöſt werden könnten. Ueber die Forderung im Extra-
Ordinarium als Beihülfe z Förderung der auf
Erſchließung Zentral-Afrikas gerichteten wiſſen-
ſchaftlichen Beſtrebungen 150000 welche von der
Budget- Kommiſſion auf 100000 (wie im vorigen Jahre)

eſetzt worden iſt, erhob ſich ebenfalls eine längere
iskuſſion, in der der Reichskanzler Fürſt Bismarck

wiederholt für die vom Abg. v. Maſſow beantragte Be
willigung der Regierungsforderung eintrat und nachwies,
daß die Beſtrebungen der Afrikaniſchen Geſellſchaft im
Intereſſe der Kolonialbeſtrebungen der Regierung liegenund daß die dieſer Geſellſchaft gewiſſermaßen die

Pioniere der Regierung bildeten. Die näheren Ausführ-
des Herrn Reichskanzlers veranlaßten verſchiedene

Redner, wie Abgg. Dr. Witte, Dr. Windthorſt, zu ver
langen, daß die Poſition an die Budgetkommiſſion zurück
Weg werde, obwohl Staatsſekretär v. Boetticher er-
lärte, daß Neues ſeitens der Regierung in der Kommiſſion

nicht werde vorgebracht werden können. Nach geſchloſſener
Diskuſſion wurde der Je auf Zurückweiſung der
Poſition an die Budgetkommiſſion in namentlicher
Abſtimmung mit 135 gegen 128 Stimmen angenommen.
Darauf wird die Fortſetzung der Berathung auf morgen
12 Uhr vertagt.

Für die Feier des 70. Geburtstages des Reichs
kanzlers Fürſten Bismarck werden in München um-
faſſende Vorbereitungen getroffen. Jn einer kürzlich unter
Betheiligung von Vertretern aller Stände und Partei
ſchattirungen abgehaltenen diesbezüglichen Vorbeſprechung
wurde von allen Seiten der Ueberzeugung Ausdruck gegeben,daß dieſer Feier, entſprechend den erdienſteg des

Reichskanzlers als großen Patrioten, ſowie als
großen Staats- und Volksmannes ein möglichſt
volksthümlicher Charakter zu verleihen ſei, ferner
daß dem Feſte jede parteipolitiſche Färbung fremd
bleiben müſſe. Die Verſammlung nahm vorerſt keine
Stellung zu den verſchiedenen praktiſchen Vorſchlägen,
wählte jedoch ein Comitee behufs Förderung der Angelegen-heit in dem angedeuteten Sinne und zur Einleitun einer

werkthätigen Betheiligung aller Geſellſchafts- und Berufs
kreiſe der Reſidenz. Die Durchführung des nationalen
Feſtes ſoll einem durch umfaſſende Cooptation zu bilden-
den Ausſchuſſe, in welchem alle officiellen Körperſchaften
und größeren Vereine ihre Vertretung finden, anver-
traut werden. Jn Erlangen hat ein Comitee einen
le zur Betheiligung an einer Bismarckſtiftung
erlaſſen.

Der Ausſchuß des Centralverbandes deutſcher Jn
wird am 25. Januar d. J. eine Sitzung abhalten.

Auf der Tagesordnung ſteht unter Anderem: Das definitive
Normalſtatut für die Unfallsgenoſſenſchaften und die
Ausdehnung des Unfalls geſetzes auf das Transportgewerbe
und die Landwirthſchaft. Der Antrag v. Wedell-Malchow
betreffend die Erhöhung von Reichsſtempel Abgaben. Die im
Reichstage eingebrachten Anträge betreffend die Ausdehnung des
Arbeiterſchutz- Geſetzes und zwar a) der Antrag des Frei-
herrn von Herlting und Genoſſen: „die verbündeten gegen

eichstage
einen Geſetzentwurf, betreffend die weitere Ausbildung der Ar-
beiter ſchutz Geſetzgebung, vorzulegen, in welchem 1. die Arbeit
an Sonn und Feiertagen, vorbehaltlich einzelner genau zu be
ſtimmender Ausnahmen, verboten, 2. die Kinder und Frauen
arbeit in Fabriken eingeſchränkt, die Maximalarbeitszeit erwachſe
ner männlicher Arbeiter geregelt wird“; b) der Antrag Lohren:
Art. 1 s 136 der Gewerbeordnung wird prg folgende Be
ſtimmung ergänzt: „S 136 Abſatz 4. Weibliche Perſonen dürfen
in Fabriken weder an Sonn und Feſttagen, noch zur Nachtzeitzwiſchen 8 Uhr Abends und 5 Morgens beſchäftigt werden“;
e) die beabſichtigte Einführung eines Normalarbeitstages. Die
öffentliche Organiſation der Arbeitsnachweiſe-Aem-
ter. Zuſtimmung zur Errichtung eines Zoll-Auskunftsbüreaus,
ſowie weitere geſchäftliche Mittheilungen.

Außer dem Abgeordneten BeiſertLiegnitz, deſſen Kund
r wir kürzlich mittheilten, hat aus der Partei
ichter auch noch der Abg. Schlüter die öffentliche

Erklärung abgegeben, bei der dritten Leſung für Bewillig-
ung der zweiten Direktorſtelle im Auswärtigen Amt ſtimmenwollen. Herr Schlüter ſagt in einer Zuſchrift daß er

ür die Bewilligung ſtimmen werde,
„wie ich es auch n haben würde, wenn ich bei der

zweiten Leſung im Reichstage anweſend geweſen wäre. Nach
meiner Anſicht weiß Niemand ſo genau zu beurtheilen, ob eine
neue Direktorſtelle im Auswärtigen Amte nothwendig iſt, wie
der um die Leitung unſerer auswärtigen Politik hochverdiente
Reichskanzler ſelbſt.

Die bereits erwähnten Gerüchte, daß Deutſchland
demnächſt Anſprüche auf den Beſitz von Helgo-

m eDu biſt, Erich. Sieh' Dich vor,“ warf nun Frau Winkler,
wie ſie wähnte rechtzeitig, ein.

„Martha und ich haben uns doch ſtets nur gezankt
von Jugend auf“, ſagte Erich lakoniſch, während es ihm
wie ein Schwert ins Herz ſchnitt.

Martha zuckte verächtlich mit den Achſeln. „O!“ ſtieß
ſie hervor.

„Hm“, brummte Erich.
„Jch erwartete wirklich, die Nachricht würde Euch

ein wenig betrüben“, fuhr Frau Winkler fort; „aber Jhr
ſcheint ja recht bereit, einander zu verlaſſen. Scheiden und
meiden thut weh.“

„Das hängt von den Umſtänden ab, Mütterchen“,
lachte nun Erich. „Fräulein Martha ſchwärmt für das
Tanzen. Nun wohl: dansez, Madame!
im Dienſte Terpſichorens Jhrem Herzen Genüge thun.“

„Die Baronin von Plettenbach wird Euch als Cha-
perone dienen und bei Hofe einführen, auf die Subſkrip
tionsbälle und in die feinſten Cirkel“, ſagte Frau Winkler.

Erich lachte hell auf.
„Jch möchte Euch figuriren ſehen“, rief er mit ironi-

ſchem Entzücken, und dabei blutete ſein Herz. Er wäre
ſale Mädchen, das er beleidigte, gern um den Hals ge-

allen.
Martha erhob ſich, Zornesröthe im Geſicht. Jndeſſen

ihre Stimme blieb trotz aller Entrüſtung ſanft.
„Komm, Tantchen, laß uns gehn. Erich weiß nicht

mehr, was er ſpricht“, ſagte ſie, dem Jugendfreunde den
Rücken kehrend. „Wir werden uns hoffentlich auch in Ge-
ſellſchaften noch zeigen können, von denen er ſich offenbar
ausſchließen will.“

Fortſetzung folgt.

Jetzt können Sie

i

land erheben werde, erhalten ſich. So ſchreibt der Lon
doner Korreſpondent des Mancheſter Guardian

„Ein deutſcher Freund, der ſoeben von Berlin angekommen
iſt, ſagt, da wir bald erwarten dürfen, die Helgoland-Frage
von Fürſt Bismarck angeregt zu ſehen. Er hat, wie es heißt,
öffentlich geäußert, daß der Beſitz dieſer deutſchen Je ſeitens
einer fremden Macht eine ſtändige Demüthigung für Deutſch
land ſei, und wenn England ſie nicht ruhig aufgebe, könne es
nicht erwarten, daß Deutſchland davon abſtehe, ihm in anderen
Welttheilen Verlegenheiten zu bereiten. Der Kanzler hat Winke
fallen laſſen, daß er willens ſei, die von Deutſchland kürzlich in

euGuinea und dem angrenzenden Archipelagus erworbenen
Rechte gegen den Beſitz von Helgoland zu vertauſchen.“

Die im Jahre 1874 erſchienenen Verzeichniſſe der wich
tigeren Zoll und Steuerſtellen des deutſchen e r ſind
nunmehr in neuer Auflage unter dem Titel: Aemter-Ver-
zeichniß für die Verwaltung der Zölle, Reichsſteuern
und Uebergangsabgaben im Reichsſchatzamt v eben.
Das neue Aemterverzeichniß enthält wie das e heile
und iſt zweckentſprechend in 2 Theile zuſammengefaßt, von denen
der erſtere enthält:

die zur Erhebung und Verwaltung der Zölle und Reichs
ſteuern ermächtigten Zoll- und Steuerſtellen mit Angabe
derjenigen Abfertigungsbefugniſſe, welche nicht nur für den
Verkehr innerhalb des betreffenden Hauptamtsbezirks von
Bedeutung ſind.

während der zweite Theil, der ſpäter erſcheint,
diejenigen Zoll und Steuerſtellen nachweiſen wird, welchen
Abfertigungs und Hebebefugniſſe hinſichtlich der Uebergangs
abgaben beigelegt ſind.
Jn beiden Verzeichniſſen ſind die Amtsſtellen nach Direktiv

behörden alphabetiſch geordnet und am Schluſſe eines jeden
Bandes zum leichteren ein alphabetiſches R tef
beigefügt. Als ein weſentlicher Vorzug der neuen Ausgabe iſt
fu bezeichnen, daß in derſelben ſämmtliche Zoll- und Steuer
tellen des deutſchen Zollgebietes aufgeführt ſind, während die

bisherige Ausgabe fich nur auf die wichtigeren Amtsſtellen be
ſchränkte. Was den r Theil betrifft, ſo läßt derſelbe in

1 Form erſehen: die Aemter mit Zollniederlagen,
gemiſchte Privat-Tranſitlager für Getreide und Holz 2c.; ferner
die Befugniſſe zur Ausfertigung und Erledigung von ZollBe
gleitſcheinen, SalzBegleitſcheinen TabakVerſendungsſcheinen 2c.,
über den Ein, Aus und Durchgangs- Verkehr auf Eiſenbahnen,
zur Abfertigung von Rohzucker, Baumwoll, Leinengarnen ec.,
ur Abfertigung mit dem Anſpruch auf Steuer- Vergütung für
zier, Branntwein, Tabak, Zucker 2c., über Stempelabgaben und

die Eingangsabfertigung von Pflänzlingen. Der noch in der
Herſtellung begriffene zweite Theil wird insbeſondere enthalten:
die Befugniſſe zur Erhebung von Uebergangsabgaben für Bier,
Branntwein, Malz 2c., ſowie zur Ausfertigung und Erledigung
von Uebergangsſcheinen über Bier, Beanntwein, Wein, Malz c.
Jm Gegenſatz zu den früheren Verzeichniſſen bietet die Einrich-
tung der neuen Verzeichniſſe ausreichenden Raum für etwaige
Nachtragungen und Bemerkungen.

Ueber die politiſche Bedeutung der a
engliſchen Verlobung geht den „Hamburger Nach
richten“ von beſonders e unterrichteter Seite folgende
Korreſpondenz aus Berlin zu:

„Die Nachricht von der Verlobung der Prinzeſſin
Beatrice mit dem Prinzen Heinrich von Battenberg
verdient vom politiſchen Standpunkte aus mehr Aufmerkſam-
keit, als Vorkommniſſen der Art gewöhnlich zufällt. Die Batten
berg'ſche Familie iſt der Königlich engliſchen ſchon durch die Ver
heirathung des Prinzen Ludwig mit der Enkelin der Königin
Victoria näber getreten. Es geſchieht dies in noch höherem
Grade durch die jetzt bevorſtehende Vermählung des Prinzen
Heinrich von Battenberg mit der jüngſten Tochter der Königin
von England, und bezeichnend iſt die Bedingung, daß das ver-
mählte Paar demnächſt ſeinen Aufenthalt in der unmittelbaren
Nähe der Königin Victoria nehmen ſoll. Bekanntlich iſt dies
auch mit dem Prinzen Ludwig von Battenberg, der engliſcher
Marineoffizier iſt, der Fall, ſo daß man wohl annehmen darf,
daß das Haus Battenberg eine Stellung in der engliſchen Königs
familie einnimmt, weßhe auf die Dauer ſchwerlich ohne Bedeu-
tung bleiben wird. Die Verbindungen des Hauſes Battenberg
mit Bulgarien und mit den polniſch- nationalen Kreiſen
können eine Karte bilden, welche England in ſeinem Spiele Ruß-
land gegenüber gelegentlich verwerthen kann. Bekanntlich war
der Bruder der Fürſtin von Battenberg, Graf Hauke, unter
dem Namen Bozak einer der Führer des polniſchen Aufſtandes
von 1863. Die Familie des jetzigen Grafen Hauke, obſchon deut
er Abſtammung und erſt im Gefolge des bekannten ſächſiſchen
Miniſters Grafen Brühl nach Polen gekommen, hat ſich dort

n Wenn auch der Vater der Fürſtin von Battenberg,
polniſcher Kriegsminiſter des Großfürſten Konſtantin, bei demAuſſtande von 1830 ein Opfer ſeiner Stellung wurde, ſo hat dies
deſſen unter dem Namen Bozak bekannten Sohn nicht abgehal-
ten, die Ueberlieferung ſeiner polniſchen mütterlichen Vorfahren
aufrecht zu halten, und ſeine Wahl zum Führer der Aufſtändiſchen,
obwohl er früher ruſſiſcher Offizier geweſen war, liefert den
Beweis, daß das Anſehen und das Vertrauen, das er bei den-
ſelben genoß, ein großes war.“

poloniſirt.

Ausland.
Jtalien. Die Garniſon von Aſſab wird aus einem

Bataillon Chaſſeurs, einer Kompagnie Artillerie mit 6 Ge-
ſchützen, einem Geniepeloton und entſprechendem ärztlichen
Verpflegungs- und JntendanzPerſonale beſtehen. Die
Geſammtſtärke wird kaum 1000 Mann betragen. Zum
Kommandanteniſt Generalſtabsoberſt Saletta, welcher
bisher in Palermo ſtationirt war, ernannt worden. Alsunſer deſſelben wird die Wahrung der Sicherheit der

Kolonie und das Studium des Nachbargebietes bezeichnet.Die Abreiſe erfolgt wahrſcheinlich Nachſe Woche. Die

italieniſche Kongoexpedition iſt nicht aufgegeben, ſon
dern blos verzögert; die Schiffe „Garibaldi“ und „Ves-
pucci“ werden ſich daran betheiligen und die Fahrt nach
dem Kongo über Suez und das Kap der guten Hoffnung
machen und gleichzeitig die Transportdampfer, welche die
Garniſon nach Aſſab führen, bis dahin begleiten.

Rußland. Das „Journal de St. Pétersbourg“ vom
1. d. M. beſtätigt, daß die von der „Jndépendance belge“
mit Vorbehalt veröffentlichte Nachricht über Unruhen
in einem Moskauer Seminar thatſächlich unbe
gründet ſeien. Jn Betreff der beabſichtigten Zoll-
erhöhungen will die „Neue Zeit“ wiſſen, daß der Zoll
für Heringe um 7 Kopeken, für ſchwarzen Thee um 4 Rubel,
für Ziegelthee um 110 Kopeken, für Pflanzenöl um 20
Kopeken, für Seidenzwirn und Seidengewebe um 8 reſp.
16 Rubel per Pud und für Schaumwein um 15 Kopeken
per Flaſche erhöht würde. Die Zolleinnahmen ſollen da
durch um 5-—6 Millionen jährlich vergrößert werden.

Auſtralien. Wie aus Melbourne vom 8. d. M.
nach London gemeldet wird, fand dort am 7. d. M. Abends
unter dem Vorſitze des Maires eine öffentliche Kundgebung
ſtatt, an welcher ſich etwa 4000 Perſonen betheiligten.
Es wurde eine Reſolution angenommen, welche das Ver
halten des Grafen Derby gegenüber der deutſchen
Beſitzergreifungen, verurtheilt, gleichzeitig aber jedwede
feindliche Geſinnung gegen Deutſchland beſtimmt in Abredekelt Eine andere Verſammlung fand am Donnerstag

Abend in Ballart ſtatt, in welcher eine Reſolution be
ſchloſſen wurde, welche angeſichts der zunehmenden Be-
ſtrebungen der auswärtigen Mächte, die Auſtralien benach
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barten Jnſeln zu annektiren, erklärt, dieſe Jnſeln dürften
allein eine Erbſchaft Auſtraliens ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Januar.

Sr. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag Vor
mittag zunächſt die Vorträge des Hofmarſchalls GrafenPerponcher und des Polizeipräſidenten von Madai.

Mittags arbeitete der v Herr längere Zeit allein und
hatte hierauf noch eine Beſprechung mit dem Geh. Hof-
rath Bork.

Der Reichskanzler hat dem Herrn v. Sarter,
welcher von Den aus dem Reichskanzler eine anſehnliche
Summe zur Beſoldung eines zweiten Directors angeboten
hatte, folgende Antwort zugehen laſſen:

„Berlin, den 26. December 1884. Euer Hochwohlgeboren
danke ich verbindlich für das freigebige Anerbieten, welches Sie
mir im Vereine mit mehreren unſerer Landsleute zu S die
Güte hatten. Jch glaube nicht, daß der Reichstag ſein Votum
vom 15. d. in dritter Leſung wiederholen wird; aber ſelbſt wenn
er es thäte, ſo hat ſeine Haltung doch die erfreuliche Thatſache
wiederum zu Erſcheinung gebracht, daß die Deutſchen im Aus
lande ein wärmeres Herz für das Vaterland haben als die
ReichstagsFractionen, welche die Mehrheit des Volkes zu ver
treten glauben. Die Möglichkeit, daß dieſer Glaube irrthümlich
iſt, läßt mich mit Hoffnung in die Zukunft blicken. v. Bismarck.“

Die Trauung des Hauptmanns im GardeFü-
ſilier- Regiment von Ranke, Sohn des greiſen Hiſtorikers,
mit der Tochter des Univerſitätsprofeſſors Johannes Ranke,
hat dieſer Tage in München ſtattgefunden. Der Vater
des Bräutigams und der verſtorbene Großvater der
Braut, Ober-Konſiſtorialrath Ranke, waren Brüder. Zur
Trauung war auch der andere Sohn Leopold v. Ranke's,
Prediger v. Ranke, aus Potsdam erſchienen. Das neu
vermählte Paar hat in Moabit Wohnung

Das Leichenbegängniß des im Zweikampf ge
fallenen Studenten Richard Holzapfel erfolgte am
Freitag Mittag auf dem Alten Jakobikirchhof in Rixdorf
unter großer Betheiligung aller Bevölkerungsklaſſen. Viele

Pore von Kommilitonen des h e die
orps, Burſchenſchaften und ſonſtigen Verbindungen, in

vollem Wichs, gaben dem todten Freunde das letzte Ge
leite. Von Univerſitätsprofeſſoren bemerkte man nur
Profeſſor Adolf Wagner, der gleichfalls einen Kranz
brachte. Der Rektor, Profeſſor Geheimrath Dernburg,

der hinterbliebenen Mutter bereits Tags vorher ein
eileidſchreiben zugeſandt. Prediger Seyring hielt eine

ergreifende Trauerrede in der Leichenhalle; die Kranz und
Blumenſpenden waren zahllos. Am Grabe ſelbſt ſprach
Niemand. Ein ſtudentiſches Trauerlied, mit geſenkten
Fahnen und Schlägern am offenen Grabe geſungen, ſchloß
die ergreifende Feier. Auf Wunſch der Wittwe Holz
apfel hat, dem B. T. zufolge, der Bildhauer Herr Schöler
von dem Erſchoſſenen eine Todtenmaske genommen. Die
Züge des Verſtorbenen Sir Ruhe und Entſchloſſenheit.
Die Vertheidigung des Studenten Oehlke wird Rechtsan
walt Munkel führen.

Bei der Fortſetzung des BillardTurniers Peyraud
und Etſcher am Donnerstag Abend blieb der Erſtere wiederum
Sieger. Zwar konnte Etſcher eine Serie von 200 Points auf
weiſen, hatte aber doch nur 672 Points gemacht, als ſein Gegner
beim tauſendſten Point anlangte. Das der beiden
Abende ergiebt für Etſcher gegenüber den oints Peyraud's
nur 1441. Die Zahl der Stöße betrug auch vorgeſtern bei Pey
raud 45 und bei Etſcher 45, was bei dieſem für jeden derſelben
durchſchnittlich 15, für jenen 22 Points ergiebt Der dritte und
letzte Abend ſah Peyraud als Sieger aus demſelben hervor
gehen. Als er den letzten, den 3000. Point machte, war Etſcher
um 785 Points zurück. Peyraud machte am re Abend eine
Serie von 280 Points, die größte, die im Verlauf daß Turniers
vorgekommen iſt. Die Schlußpartie begann um 7 Uhr 10 Min.
und endete genau 4 Stunden ſpäter.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 9. Januar 1885.

S r r 9807 37 pr. 50 kg.t r er ory et e t 57 es 16 23.20
Cl., von 97 T e eKorpenſker et v

do. 95 18.00 6.258

do. e T edo. 88 gtendem. 18.00--18.20
Nachproducte, excl. 88-92 14.00--16.00

do. 75 Rendem. 15.20 15.50
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raſſinade, ein excl. Faß W pr. 50 Kg.
O. ein e T I u u vMelis, ffein 25.50 edo. mittel ando. ordinär t eWürfelzucker, I., incl. Kiſte 31.00 a
do. II. I c J ß 33 n e ufinade I., incl. Fa r gt t rGem. Moll
d 2000 21.60Farin gMeela e I. 2.60--2.90 II. 2,00--2,40.

iſi ins per 10,000 I loco ohne Faß 42.3042. 80

Da therig weizen r
Magdeburg, 9. Januar. andweizenWeiß- glatter engl. Weizen 140--150 4, Rauhweizen 136-146.4, Roggen 139--146 4, Chevaliergerſte

1568 180 Landgerſte 142—150 Hafer 130-145 .4 für
1000 K.

Berlin, 9. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
fragt, Termine ſteigend, per t 1000 Ctr., Kündigungspr. 162

bez., Loco 145-173 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 161,5 bez., per dieſen Monat, per Januar Februar
u. per FebruarMärz bez., per AprilMai 169-168 -4 bez.
per MaiJuni 171--170 bez., Frr Juni-Juli 173--172 .4 bez.,er Juli Auguſt bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
eſter, Termine geſtiegen, gekündigt 25000 Ctr., Kündigungspreis

145 bez., Loco i 146 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 144,75 bez., ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher guter

143--144 ab w. J bez., r rin r fra
Mühle bez., per dieſen Monat und per Januar-bez. per April-Mai u. per MaiJuni 145--146--145,5. -4 bez.
per Juni Juli 145,5— 146,25— 145,70. bez., per Juli Auguſt

bez., per September- Oktober 147,5.4 bez. Gerſte per
1000 Kilogr. loco unverändert, große und kleine 125-185 nach
Qualität dez. Hafer ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine
ferner geſtiegen, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.
Voco 157 160.4 nach Qualität bez., Lieferungsqual. 141 bez.
Poſener 143 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per
Januar Februar bez. per März April rApril-Mai 141--141,5--141,25 bez., per MaiJuni o

bez. Mais per 1000 Kilogr. loco Termine höher, 5
tündigt Etr., Kündigungspreis bez. Loco 145.4 na
Qualität bez., per dieſen Monat per Januar- Februar wen
dez., per April Mai 4 bez., MaiJuni .4 bez. Er
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-159
Rauh-
r gerſte
5 für
oco
spr. 162
ferungs
Februar

bez.

per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 .4 bez., Futterwaare 133-
145 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1I00 Kilogr., gekün-
digt Ctr., Winterraps bez. Sommerraps bez.Winterrübſen bez. Sommerrübſen 4 bez. Rübö
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſteigend, gekündigt Ctr.
äündigungapreis bez., Loco bez., ohne Faßbez., per dieſen Monat und per Januar- Februar 515 bez.,
per FebruarMärz und per März April bez., April Mai
52,0—652,7 bez., MaiJuni 52,3- 53,0 bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez., loco bez., Lieferung -4 bez.
Spiritus per 100 Liter, à 1909, 10,000 Termine höher

10 Qrt.

42,6 bez., Loco mit Faß bez. per dieſen Monat und
per Januar Februar bez., per Februar März 4 bez.
per März April bez., per April Mai 43,8--44, I--438.4 bez.
per MaiJuni 43,9—443 44,0 bez., per JuniJuli 44,9-45,2
-45,0 bez., per Juli- Auguſt 45,8--45,9-—45,7 bez., per
Auguſt September 46,1-46,8 46,1 bez. Spiritus per 100
Liter rie o 19 loco ohne Faß 41,9--41,8--41,9.4 bez.,
er il-Mai 4 bez.7 Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,00, Nr. O 21,00 19,50

Nr. O u. 1 19,50--1850. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack ſteigend, gekünd. 1000 Ctr., Kündigungs-
preis 19,70 bez., per dieſen Monat u. per Januar Februar
19,65--19,75 bez., per a n n 4 bez., perWeärz April 4 bez. per April Mai 19,80-20 .4 bez. per
MaiJuni 19,85-20 bez.Breslau, den 9. Januar. Spiritus per 100 Liter 1000.
per April-Mai 42,10 bez., Juni Juli 43 50 er per Juli- Auguſt
44,00 bez. Weizen per Januar 157,00 bez. Roggen
er AprilMai 189,00 bez., per MaiJuni 141,00 bez., per Juni-
uli 144,00 bez. Rüböl per Januar 52 00 bez., AprilMai

51,50 bez., MaiJuni 52,00 bez. Wetter: Schön.
Stettin, den 9. Januar. Weizen ſteigend, loco 148.

162,00 b per April Mai 16850 bez., per MaiJuni 170,50
bez. Roggen ſteigend, loco 131,00--136,00 bez., April Mai
142,00 bez., per MaiJuni 142,50 bez. Rüböl unverändert,
per Januar 80,00 bez., April Mai 51,50 bez. Spiritus feſt,
loco 40,60 bez. per Januar 40,80 bez., per April Mai 43,30
bez., per Juni-Juli 44,60 bez.

Lgi 33*/, Br. Wetter: Schön.
Amſterdan, den 9. Januar. (Schlußre icht. S eizen auf

Termine unverändert, per März 214. Roggen loco höher,

n J„ J J7J7JfJ hHalliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 11. Januar:

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10--12 Uhr Vm.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumstunde:
unentgeltlich Ka rer Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5. t

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzler
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 12. Januar:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 is Nachm.u r Ausleihen der Bücher and die Abnahme derſelben findet von 11

dis hr ſtatt.Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: net Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
z. Freiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

on 8--12 i u. Nm. von 3 eStandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. s geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag Mittwoch u. Sonnabend Edheſchließungen.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Stadtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von VBm. S bis N. 1.
Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vm. 81 u. Nm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophienſtr. 20.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Rm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöſf

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.

olytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
erein ehemal. „36 ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

r Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnberein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener Bierhalle t

Halle'ſcher BicheleClub: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends
in „Freybergs Garten.
otel Stadt Berlin Schachabend.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

r z A-ARepertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

Nenes Theater: Der Waſſerträger. Tanzbilder.
Altes Theater: Anfang 3 Uhr: Klein Däumling und der

Menſchenfreſſer. Weihnachtskomödie. Anfang 7 Uhr:
Juſpector Bräſig.

Carola-Theater: Madame Favart. Kom. Operette.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Dienstag den 13. Januar ſteht der zweite
diesjährige Transport

auf Termine geſchäftslos, per März 156, per Mai 156. Rüböl
loco 30 per

Lot.bon,
fuhren ſeit letztem Montag Weizen 43780, e
24010 Weizen und Hafer feſt und anziehend, Gerſte, Mais
und Mehl ſtetig. Schlußbericht.
Käufer zurückhaltend, angekommene Ladungen xußig, ſtetig, Mehlfeſt, geſe eher trheurer,

oerpu i 9. Januar.
Muthmaßlicher Umjaß 8000 Ballen. Ruhig. Tages import 13,000
Serklation d Crre ih len. Auerit hie Surats

i ündi iter, Kündigungspreis Spekulation und Export 1000 Vallen. Amerikaner ruhio, Surabezahlt, ſchließt matter a rdiat 30000 8 De Kg Middi. amerikaniſche Januar-Februar- Lieferung 5öſre,
uni-Juli- Lieferung 6

Berlin, 9. Januar. teröffnete in ſchwacher Haltung mit zumeiſt wenig veränderten
Courſen auf ſpekulativem Ge. iet. Die iehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in

en engſten Grenzen.
vorliegenden Notirungen lauteten gleichfalls wenig günſtig, ge
wannen aber hier auf die Stimmung keinen nachhaltigen Ein
fluß. Jm Verlaufe des Verkehrs machte ſich vielmehr in Folge
von Deckungskäufen eine Befeſtigung der Haltung geltend
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preis
ſtand zumeiſt behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei ſchwacher Geſammthaltung. Der
Privatdiscont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem
Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas niedriger ein,
gingen aber dann in feſterer Haltung ziemlich lebhaft um; Fran

Br., ver März April e und Lombarden waren matter, auch andere Oeſterreichiſche
ahnen ſchwächer. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche

Werthe als feſter, Serbiſche Rente als höher und belebt zu
nennen; Ungariſche Goldrente behauptet. Deutſche und Preu-

ai 30 per
den 9 Januar. (Anfangsbericht) Fremde Zu-

Gerſ e 17860, Hafer
ank feſt. Jnländiſche

Weizen unverändert, feſt, ruhig:
tetig.Lais und Gerſte ſehr 9
Anfangsbericht.Baumworle.

i meot 8300 davon fürBellen,

ſiſge Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inläu-Herbſt 31. iſche Eiſenbahnprioritäten waren theilweiſe mehr geſragt
Bankaktien waren wenig verändert und ruhig; Diskonto-Kom-
manditAntheile nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt, Deutſche

Eiſenbahnaktien wenig verändert und
Necklenburgiſche behauptet, Marienburg-Mlawka und

Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer, Mainz-Ludwigshafen feſter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Januar.
Am Pegel 1,87 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 9. Januar 1,25 Meter.

uli-Auguſt- Lieferung 632 d. Oomra

unter der gemeinſamen

den Ausländer fortan

zu erwarten ſein.

Börſennachrichten.
Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

Spekulation hielt ſich nied et
9Die von den fremden BVörſenplätzen om, 9. Januar.

mordet worden ſei.

die Bill, betreffend die

Vorlage dieſer Gegenvorſchläge würde in der

Rom, 9. Januar.
wohnten heute aus Bigt des Jahrestages des Todes
Victor Emanuels der Meſ
Munizipalität, von verſchiedenen Vereinen und zahlreich
in der Kirche Anweſenden wurden Kränze auf das Grab

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 8. Januar.

Gegenvorſchläge in der egyptiſchen Angelegenheit meldet
die „Gazette diplomatique“, daß dieſelben eine einzige

Jn Betreff der franzöſiſchen

Garantie der Mächte ſtehende An
leihe von 9 Millionen Pfd. Sterling zu 3 Proz. bean
tragen würden; außerdem ſollen die in Egypten wohnen

eine Perſonalſteuer zahlen. Die
itte Januar

Der König und die Königin

e im Pantheon bei. Von der

Der König überſandte dem älteſten
Sohne des Prinzen von Wales, Prinzen Albert Victor,
anläßlich ſeiner Großjährigkeit den Annunziatenorden.

Brüſſel, 9. Januar.
meldet, daß die kürzlich unter Leitung Beckers via Zanzi-
bar nach dem Kongo abgegangene belgiſche Expedition er

Der „Etoile Belge“ hatte ge-

Der Jnternationalen Afrikaniſchen
Aſſoziation iſt hiervon nichts bekannt und hält man die
Nachricht für unrichtig.

London, 9. Januar.
delphia, daß das Münz Comité des Repräſentantenhauſes

Die „Times“ meldet aus Phila

ufhebung der Prägung des Silber-
dollars, verworfen habe.

eeeeereeeeeeeeeeeeeerrrrrrr erregen

Tugeſ ſoeo acht.
Halle a/S., Niemeyerstr. 71—9

offeriren biülligst:
Dampf-, Wasser- u. Gasleitungsrohre

aller Art nebſt allen dazu erforderlichen
Verbindungsstückenl, Dichtungsmaterialien

Bleirohr für Druck- und A.
Sanitäts-tensilien, Gas- u. Wasser-

leitungs-Cegenstände,
Zinn II. Iuftrohr für Bierdruckapparate ete.

Weichblei, Walzblei, Iarthlei, Lagermetall,
Antimon reg., Zink, Kupfer, Dänn

in Barren und Stanmgen,
Iöthrinm in Platten und Stangen.

Schmiedeeis. Planschen, gebohrt und abgedreht,

Borax, Colophonium,
eng Werkzeugstahl, Neten u. Schrauben

in jeder Pagon und Art, ſowie ſonſtige

Bedarfsartikel für Fabriken,
Bergwerke, Brauereien, Brennereien

446 etc. eto.
52 Engel Vogel acht. 52
Halle a/S., Niemeyerstr. 72—9
liefern wülligst in Lowris direkt ab Werk
nach jeder Bahnstation und in Vohren

frei Gelass:
Westphauisene gewaſchene Schlmiedenusskohlen

W'estphäl. und Sächs. Steinkohlen zur Locomo
bilheizung und für ſonſtige Feuerungszwecke.

W'estphäàäl. und Sächs. Coaks für Giessereien,
Schmiede ete.

braunkohlen d Bönmtsene Salon-Kohlen,
Briquettes, Presskohlen, Grude-Coaks.

Alles unter garaut. Präma- Qualität. [447

Ardenniſcheru. Däniſcher Arbeitspferde

bei mir zum Verkauf.

Feyer SsSalomon,
[454

Pferdehändler, Halle a/S. Dorotheenſtr. 6.

Im eiten an Cheques- Verkehr vergüte
ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

3 ggen einmonatliche Kündigung,
3 o gegen dreimonatliche Kündigung

Jm Cheques- Verkehr bei welchem

Technicum Mittweida
Sachsen.

Maschinen- Ingenieur Schule
Werkmeister- Schule.

T ATENT-
Besorgung u. Verwerthung.
J. Brandt, Civil- Ingenieur
Löniggrätzerstr. 131. Berli r T

Stottern
beſ. nach neueſten Erfahrungen ſich.
u. ſchnell d. Anſtalt f. Sprachlei-
dende v. S. Ir. Kreutzer,
117] Rostocek i M.
12000 M. r a in
gute Hypothek zu verleihen. Off
sub C. o. 33697 bef. Ruddk.

Mosse, Brüderſtraße 6. [291

(afkee gebrannt.
r. Ceylon Menado- Mischung
hochfein u. aromatiſch im Geſchmack

à W 1.70
Rysore Perl

hochfein u. kräftig à W 1.60
F. Ceylon flachbohnig

fein und kräftig à W 1.40
f. Veylgherry HKachbohnig
gut und kräftig à t 1.20 g.

Guntemala 1371
mild und rein à B 1

Durch directe Bezüge bin in
der Lage, obige Caffee's zu den
E billigen Preiſen abzugeben.

Kohe Oaffee's gebe bei Ent
nahme von 10 t zu Engros- Preiſen.

H. W. Haacke,
gr. Klausſtr. 16.

Jnhalt 40--50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 [25L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Für nur Rm. 3. Versen-
det portofrei, gegen Post-
nachnahme, einsehliess-
lich Paokung: Einen schö-
nen Korb m. 40 St. süssen

BI WUTW.Apfelsiaen, wie seit Jahb-

ren nur [1G. SINGER, Tviest.
Bei Voreinsendung des Betrags 120

Stück M. 8 30, 240 Stüek M. 16.20.

Kleeſaaten
beſte Qualität liefert ſeidefrei f59
C. Zander, kl. Klausſtr. 12.

cht nur Radlauers Hühneraugenmittei,
e radicale, schmerzlose, sofortige Wirk-

m ung. Carton mit Flasche und Pinsel-
so Pt. 2) Radlauers Coniferen-Golst,

Schutzwarke 1 Tannenbaum, z. Reinig-
ung und Ozonisirung der Zimmoerlauft.
Flasche 1,25 Pf., 6 Flaschen 6 MK.,

n Zerstänber von 75 Pf. an. 8) Radlauers
n Spitzwegerlohbonbons, gegen Husten2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. I. V. Lehrnann,1409) Bank- und Wechſel Geſchäft.

und Heiserkeit, Schachtel 50 Pf., sämmtlieh
aus Radlauers Rothe Apotheke in Posen

Depöt in Halle in allen Apo
theken und bei M. Waltsgott.

[244
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Verkaufshäuser: Jufträge15. Breite-Strasse 14.. Bud 01 h T rt 7 0 29 r ane S Preislisten,I5.28. Brüder-Strasse 27. reite Strasse, Berlin O. Modebiſder,
Berlin C. Gründung 1839. Feste Preise. re
Manufactur-Mocle-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,

Garclinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- u. Steppclecken, Bedruckte Möbelstoffe,
Sochirme, Spitzen, Stickereien etc.

Nachstehende Restbestände der Herbst- und Winter-Saison offerire hiermit

unter den Inventurpreisen.
i J F. cm m n solides, Kräftiges Crépe-Gewebe, grosse Musterauswahl, Meter 50 Pf.
artie No. 2. R. cm br. Berliner Warp, practischer, dauerhafter Stoff für Hauskleider, glatt, i iPartie No. 3. R. 59/60 em br. Berliner Tweed, kräftiger Stoff in dunklen Melangen, Meter 55 Pf. erek ant karrirtz Motor a und o v

Partie No. 4. R. 59/60 cm br. Mixed Cord, in glatt und in sauberen, schmalen unscheinbaren Streifen, Meter 60 Pf. und 65 Pf
Partie No. 5. R. 55/56 em br. Lady Tweed, dauerbafter, gewalkter Stoff in vielen dunklen Melangen, Meter 60 Pf. und 65 Pf.
Partie No. 6. R. 59/60 cm br. Weft Cord, schwarz mit weiss melirt, gestreift, Meter 70 Pf.
Partie No. 7. R. 59/60 cm br. Weft Cord Ohecked, solides Köper-Gewebe, schwarz mit grau Karrirt, Meter 70 Pf.
Partie No. 8. R. 59/60 em br. Weft Cord Jacquard, Kleingemustert, schwarz mit weiss melirt, Meter 75 Pf.
Partie No. 9. R. 56/58 em br. Barcena, solides Longreps-Gewebe in dunklen Melangen, Meter 75 Pf.
P 5 7 br. Mohair Glacé, in grau und modefarben, Meter 65 Pf. und 70 Pf.

artie No. II. R. 10 cm br. Cachemire Mixte, einfarbiges halbwollenes kräftiges Köper-Gewebe in allen Farben, Meter 1 N. 25 Pf.Partie No. 12. R. 109/110 em br. Lady Tweed, praktiseher, gewalkter Stoff in dunklen Melangen, Meter 1 M. 35 p.
Partie No. 13. R. 109/110 em br. Paloma, festes Köper-Gewebe in zwei- und mehrfarbigen Fantasie-Karos, Meter 2 M.

75, L e rio cm r a d'Allemagne, solides Köper-Gewebe in allen dunklen Farben, Meter 2 M.
artie No. 15. R. cm br. Cachemire Mignon, reinwollenes, kräftiges Köper-Gewebe i i- i ie- -weivie kath Meter I. o e g p n 2zWei- und mebhrfarbigen PFantasie-Tund sehwarz-weissen
artie No. 16. 106/108 cm br. Reinwollener Beige, vorzügliche Qualität in hellen und mittlen Melangen, Meter 2 M. 25 Pf. und 2 M. 50 PPartie No. 17. R. 108/110 cm br. Reval, reinwollenes, festgeschlossenes Satin-Gewebe in glatt und Comgtert, Meter 2 M. 25 Pf.

Partie No. 18. E. 70 cm br. Waschächte Berliner Doppel-Gingham in hellen und dunklen Karos unäd Streifen, Meter 60 Pf.
Partie No. 19. E. 70 em br. Waschächte Blaudruck-Nessel, beste Qualität, Meter 55 Pf. und 60 Pf.
Partie No. 20. E. 80 em br. Mülhauser bedruckte Kleider-Cretonnes, in kleinen Mustern, Meter 50 Pf.

Leinene Wafelzeuge:Partie No. 21. B. Weiss Leinene Jacquard-Dessert-Servietten mit Fransen, 32 em im Geviert, das Dutzend 3 M.
Partie No. 22. E. Weiss Leinene Jacquard-Dessert-Servietten mit Fransen, 36 em im Geviert, das Dutzend 4 M. 50 Pf.
Partie No. 23. E. Weiss Leinene gefranste Damast-Theegedecke, eine Tischdecke 135 em im Geviert und 6 Dessert-Servietten 32 em im Gevriert, das

Gedeck 5 M. 50 Pf.

Gardinen Stofſe:
Partie No. 24. B. Weisse sächsische Zwirn-Gardinen, 125 em breit, mit unzerreissbarer Band-Languette, das Meter 60 Pf., im Stuek von 22 Meteor das

Meter 57 Pf., dergl. das Meter 65 Pt., im Stück von 22 Mtr. das Meter 60 Pf.
Partie No. 25. P. Weisse Englische Tüll-Gardinen, die Bogen an beiden Seiten sauber mit Band eingefasst, 120/125 em br., das Meter 1 M., im Stück

24——25 Meter das Meter 95 Pf., 125/130 cm br. das Meter 1 M., 1 M. 5 Pf., 1 M. 15 Pf., im Stück von 24——25 Meter das Meter 95 Pt.,
M. und 1 M. 10 Pt.

Partie No. 26. E. Abgepasste Weisse Englisehe Tüll-Gardinen, die Bogen an allen Seiten sauber mit Band eingefasst, 7 Meter 30 em lang, 125/130 em
breit, das Fenster 7 M. 50 Pf., 8 M., 9 M. und 10 M.

Gardinen-Reste, sowie Restbestände r Gardinen zu bedeutend herabgesetzten
reisen.

Seiden-Stoffe:Sechwere, schmalgestreifte Taffete, im Changeant-Geschmack, Meter 2 M. 50 Pf.
Schwere, glangzreiche, gestreifte Grisaille, Meter 2 M. 50 Pf.
Einzelne Coupons ganz schwerer, Kkleinkarrirter Tatffete in Chapgeant-Geschmack, das Meter 3 M. 50 Pt. und 4 M.
Einzelne Roben schwerer wasserächter, farbiger Satin Merveilleux und Satin Victoria, das Meter 4 M. 50 Pf. und 5 M.
Einzelne Roben farbiger, damassirter Seidenstoffe, Meter 5 M. 50 Pf. und 6 M.
Aecht Ostindische Seiden-Bast-Roben (Tussore OCloth), nadelfertig, mit Kleinen Unregelmässigkeiten, Stück 27 M. und 30 M.
Pinzelne Coupons farbiger gemusterter Sammete zum Besatz, das Meter 6 M., 6 M. 50 Pf. und 9 M.

Partie No. 27.
Partie No. 28.
Partie No. 29.
Partie No. 30.
Partie No. 31.
Partie No. 32.
Partie No. 33.

Seidenstoſf-Reste, um die Anhäufung zu vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen.
Von den angeführten einzelnen Roben und Coupons in Seide und Sammeten

können des sohnellen Verkaufes wegen Muster nicht abgegeben werden.
Tücher und Reise-Decken:

m

Partie No. 34. L. Ganzwollene gestrickte Tücher 1 M.
Partie No. 35. L. PFantasie-Taillen-Tucher in verschiedenen Genres, 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 3 M.
Partie No. 36. L. Starkwollige Umsechlagetücher, 195 em gross, 6 M., 6 M. 50 Pf. und 8 M.
Partie No. 37. L. Starke Englische Reisedecken (Sealskin), einfarbig 6 M., gestreift 7 M. 50 Pf.

Confectionirte Artikel:
Weisse Baumwollen-Schürzen mit Latz aus bestem Elsasser Shirting, Stück 75 Pf. dergleichen Tunique-Schürzen, Stüek 2 MK.
Unterkleider aus kräftigem, mohairähnlichem Jupon-Stoff, Stück 5 M.
Unterkleider aus bestem, reinwollenem Filzstoff, Stück 5 M. und 6 M.
Handgehäkelte Anstands-Röcke aus starker Zephyrwolle, das Stück 6 M. 50 Pf.
Schwarze Wollene Zanella-Unterkleider, durchweg mit hochrothem ganzwollenem Planell gefüttert, Stück 10 M.

Partie No. 38.
Partie No. 39.
Partie No. 40.
Partie No. 41.
Partie No. 42.

Von obigen zum Ausverkauf gestellten Partieen sind die mit
t. beegeichneten W uuren auf der rechten Seite, die mät
I. bheegeichneten auf der ftinken Seite, die mät
D. bheegeichneten im ersten Stock, und die mät

S. bheeeichneten in der Abtheilung für Seidenvaudaren ausgelegt.
Die Roben Knappen Maasses, wie Reste in Seide, Wolle, Halbwolle ete., aus den neuesten Stoffen bestehend, Kommen bei

Beginn jeder Woche auf der rechten Seite des Hauptgewölbes zum Verkauf zu ausserordentlich billigen Preisen.
Täglich Eingang aller Veuhbeiten in dichten, halbdichten und Klaren Seiden-, Halbseiden-, Wollen-

und Baumwollen-Stoffen in Tag- und Lichtfarben für Strassen-, Haus-, Ball- und Gesellschafts- Toilette F. Sammtliche

Besonders empfohlen:
PreisePreise Echte Gebiree-oden- Stoffepraktischer Stoff aus reiner Natur-Schafwolle für Haus-, Strassen-Kleider und Confections-Zwecke,

Sämmtliche

verstehen siche sich vorzüglicher, 130 em br. das Meter 3 M. 50 Pt. und 4 A. 50 Pf. fur 409
v Wlrrerer An Sonn- u. Feiertagen bleiben väunpntliche Bureaux, Verzand- und Verkaufs Bäume geschlossen. Meter.

n 7 Die Pirua iuterkt fir den Verkauf wär Zweiggeschäfte, I Reisende Agenten.
ellſcha

ausſch GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerel in Halſe



Erſte Beilage zu 9 der Halli
h r mu e h

Deutſcher Zachetag,
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

(20. Plenar-Sitzung am 9. Jaunar.)
Präſident von WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um

1 u 20 Minuten.
m Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher.

Die Tribünen ſind gefüllt und die Plätze des Haufes zahl
reich deſeht

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Der Antrag des Abg. Wiener (Soz.), ein gegen den

Abg. Rödiger (Soz) beim Amtsgericht zu Gera wegen Ver
ſtoßes gegen das Sozialiſtengeſetz ſchwebendes Strafverfahren
für die Dauer der Seſſion auszuſeten, wird angenomn en.

i. An Stelle des Abg. ör. MeierJeng, der ſein Amt als
Schriftführer niedergele t hat, wird auf den Vorſchlag des Abg.
ArrW Frankenſtein der Abg. Holzmann per Akklamation
zum Schriſtführer gewählt.I. Es wird hierauf die zweite Berathung des Etats fort
geſetzt. Beim Etat des Reichsamtes des Jnnern bemerkt der

Staatsſekreiär des Jnnern von Bölticher auf eine An
regung des Abg. Gebhardt (nat.lib.), daß die Regierung mit
einer Abänderung des Geſetzes über die Unterſuanng der See
Unfälle umgehe, da die heutige Stellung des Reichs ommiſſars
bei dieſen Unterſuchungen eine zu beſchränkte ſei. Anträge, die
zu dieſer Materie der Regierung zugehen werden einer wohl
wollenden Prüfung unterworfen werden.

Die Poſitionen des Etats des OberSeeamtes werden hierauf

unverändert bewilligt. tBeim Etat des Reichsgeſundheitsamtes tritt der
Abg. Lingens, in eine ausführliche Erörterung über die

r und die verfaſſungsmäßige gr des Reichsge-
ſundheitsamtes ein. Weiter erörtert er die zur Bekämpfung und
Fernhaltung anſteckender Krankheiten getroffenen Maßregeln und
bedauert daß die Sanitätsbehörden bei der Handhabung ihrer
diktatoriſchen a a zu wenig Rückſicht auf die katho
ſchen Jnſtitute für Krankenpflege, namentlich auf die barm-
herzigen Schweſtern nehmen. Das von der Sanitäts Kommiſſion
zuge tellte Prinzip, die Begräbnißſtätten möglichſt weit außer
halb der Stadt zu errichten, ſei vielfach von hervorragenden
WMedizinern als unnütz erklärt. Die Feſtſtellungen des Reichs
geſundheitsamts leiden an großer Unklarheit; ſo habe das Reichs
gericht erſt feſtſtellen müſſen was unter dem Begriff Bier zu
verſtehen iſt; und eine gleiche Feſtſtellung ſei für den Begriff
Wein ebenfalls ſehr nöthig.Bundeskommiſſar Se Rath Köhler vertheidigt die vom
Vorredner angegriffene Behörde; dieſe habe der drohenden Cholera
gegenüber alle Vorkehrungen getroffen und ſei glücklicher Weiſe
nicht in die Lage gekommen, die in Ausſicht genommenen Maß-
regeln praktiſch zu erproben. Die Abſperrüngen an den Grenzen
haben ſich durchaus bewährt und es ſei ein Verdienſt des Reichs
geſundheitsamts, daß läſtige und unnütze Sperrmaßregeln ver
mieden werden konnten. Die Reſultate der, neueren Forſchung
werden ſelbſtredend auch bei der Frage der Anlage von Begräbniß
ſtätten angewendet. So allgemein, wie der Vorredner, könne
man in dieſer Frage nicht urtheilen. Es kommen dabei die ein-
zelnen Verhältniſſe des konkreten Falles in Betracht, die Boden
beſchaffenheit, die ört'iche Lage u. r Die Frage, was Wein
und was Bier iſt, ſei doch mehr wirtſchaftlicher Natur und käme
für das Reichsgefundheitsamt zunächſt und unmittelbar nicht in
Betracht. Für die Beſchaffenheit des Bieres iſt auch die lokale
Steuergeſetzgebung von Einfluß.

Abg. Dr. Buhl (nat.lib.) hä i e darüber für wänſrerr welche Manipulationen bei der Wein-
bereitung zuläſſ W Anh, und welche nicht. Der Zuſatz von u
iſt für einzelne Weinſor en ſehr nöthig, für andere entbe rlich.

ehnlich liegt die Sache beim Bier. Es wäre ſehr wünſchenswerth,
wenn die Regierung die Begriffe Wein und Bier durch ein
Speziolgeſetz regeln würde.

Geh. Rath Köhler: Die Meinungen über dieſen Punkt
gögr weit auseinander. Während von einigen Seiten ſchon das
Rahrungsmittelgeſetz als zu weitgehend bezeichnet wurde, ver
langten Andere noch ſtrengere Beſtimmungen. Die verbündeten
Regierungen haben dieſen Dingen ihre beſtändige Aufmerkſamkeit

ugewendet, doch hat eine Entſchließung bei dem Stande der
echtſprechung und der ausländiſchen Geſetz ebung bisher nicht

räthlich geſchienen, da ſich in dieſen eine große erſchiedenheit
der Auffaſſung des „Wein Begriffes bemerklich macht. Das
Nahrungsmittelgeſetz iſt übrigens in ſeinen Beſtimmungen ſehr
weitgehend und dürfte mit der Zeit den unſoliden Manipnlationen
vorbeugen.
Abg. Dr. Möller (freiſinnig) warnt vor übereilten Be

ſtimmungen auf Grund neuer wiſſenſchaftlicher Forſchungen, bei
denen es immer gut fei, ſie ſich erſt bewähren zu laſſen, was
erſt nach längerer Zeit möglich iſt. Bei ihnen empfehle ſich das
testina lente.

Abg. Dr. Lingens wäünſcht, daß die Gemeinden in Zukunft
nicht mehr drangſalirt werden möchten mit Medizinal Unter
ſuchungen über die zu nahe Lage des Friedhofes an bewohnten
Stäſten. Es ſei doch jetzt erwieſen, daß die Friedhöfe in keiner
Weiſe geſundheitsſchädlich ſeien, und oftmals werde durch ſolche
Unterſachungen die Pietät ſchwer verletzt. Für die Weinfälſchungen
ollte man nicht die Händler und Schänker verantwortlich machen,
ondern zunächſt die Weinproduzenten.
Geh. Rath Köhler, bemerkt daß die Zuſammſtellung der
in den Einzelſtacten geltenden Beſtimmungen gegen Weinver-
rer dem Gutachten des Reichsgeſundheitsamtes zu Grunde
gelegen habe.

Gegen 2“, Hhr erſcheint der Reichskanzler im Saale.
Abg. Frhr. Schenck von Stauffenberg(freifinnig) weiſt

darauf hin, daß bei der Berathung des Nahrungsemittelgeſetzes
es als zuläſſig und J gehalten wurde, das Bier durch
Tannin oder ähnliche Mittel zu klären, auch ein geringer Zuſatz
von Salicyl zum Zweck der beſſeren Haltbarkeit des Bieres
wurde als erlaubt erachtet. Trotzdem ſind viele Verurtheilungen
wegen dieſes Verfahrens erfolgt. Neuerdings ſind eine Reihe
anderer Unterſuchungen, wo es ſich um die Verwendung von
Salicyl handeite, eingeſtellt. Das erzeugt Zuſtände, die auf die
Dauer nicht aufrecht erhalten werden können und die das Bier
brauergewerbe ſchwer ſchädigen. Viele Brauer, die keine große
Eismaſchine valten, reinigen das Malz von Schimmelanſatz durch
einen Zuſatz von Salticyl. Es iſt nöthig, daß der Brauer weiß,
was er anwenden darf und was nicht, damit nicht fortwährend
Leute, die im guten Glauben handein, ſpäter als Fälſcher und
Betrüger beſtraft werden. Es wäre wünſchenswerih, wenn man

ch in den Kreiſen der Regierung mit dieſen Fragen boſchäftigenund dem heutigen unleidlichen Zuſtande ein Ende machen wotte

Abg. Stolle (Soz.) weiſt darauf hin, daß von gewiſſen
lsſen Unternehmern bei Anlagen der Werkſtätten ſo ſchlechte
Einrichtungen, mangelhafte Ventilation u. dal. angebracht werden,
daß die Geſundheit der Arbeiter darunter leidet hier ſollte das
33 Wanndheitsamt mit ſeiner Kompetenz und ſeiner Autorität
einſchreiten.

ie Debatte wird geſchloſſen und der Titel bewilligt.
Bei Kap. 3 Tit. 3 beantragt die Kommiſſion, als Beihilfe

zur Förderung der auf Erſchließung u und andererLändergebiete gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ſtattder von der Regierung geforderten 150000 .4 nur do ooo 4

zu bewilligen.
Von dem Abg. von Maſſow iſt der Antrag geſtellt, die

Regierungsvorlage bei dieſer Poſition wieder herzuſtellen und
150 000 zu bewilligen.

Abg. Vr. v. Bunſen befürwortet als Referent der Budget
kommiſſion deren Antrag auf Streichung der 50000 der
nach reiflichſter Erwägung gefaßt ſei. Die Mehrheit derKommiſſion hat eine Drngihen für dieſe Mehrausgare nicht
anerkennen können, und nur für dieſen Fall ſollte die Mehr
forderung bewilligt werden. Auch wurde die praktiſche Nützlich-
keit der Ausgabe in Zweifel gegen weil die Regierung zu
rig Einfluß auf die Auswahl der geeigneten Perſonen habe
und Deutſchland nicht den gleichen Antheil an dieſen Forſchungen
habe, wie andere Länder, die in Afrika an größeren Länder-

forſchungen iſt dabei in der Kommiſ

Halle, Sonntag, 11. Januar 1885.

ebieien intereſſirt ſeien. Die ſt Bedeutung der Afrika
ion überall anerkannt.

b. v. Maſſow: Nachdem ſich im Hauſe eine Mehrheit
efund en, die dem erſten Beamten des Reiches eine nothwendige

ehrforderung von 20 000-4 geſtrichen habe wenig Hoffnung,
meinen Antrag durchzuſetzen. Die Afrikaforſchung iſt bisher
Juaſtngt worden, damit haken Sie eine gewiſſe moraliſche
Verpflichtung übernommen, die Sie einlöſen müſſen. Die Mehr
ſorderung von 50 000 iſt nothwendig ſonſt wäre ſie nicht
geltend gemacht. (Lachen links). In der Preſſe wird dieſe Au
ge'egenheit auch mit großer Sachlichkeit behandelt. Bieten wir
doch dem Lande nicht immer wieder das traurige Schauſpiel,
daß der Reichstag der Regierung Forderungen verweigert, die
nötheg ſind und bewilligt werden müſſen. (Bravo rechts

Abg. br. Römer (nat lib.) erklärt, daß ſeine Partei ſür
Bewilligung der a 600 ſtimmen werde. Die ſegensreichen
Rejultate der wiſſenſchaftlichen Forſchung für unſeren Handel
liegen heut klar zu Tage. Als die 10000 zum erſten Male
gefordert wurden, erregten ſie gleiche Schwierigkeiten wie heute
die 50060 Sehr richtig.) Die deutſchen Reiſenden haben
ſich um die Afrika-Forſchung wohl verdient gemacht und deshalb
iſt es villig, die Mehrforderung zu bewilligen. (Bravo,)

Abg. Witte- Roſtock (freiſ.): Wenn man
der Regierungen als wohl begründet von vornherein auſteht, ſo
kann ich und meine Freunde auf dieſem Wege nicht folgen. Es
ſcheinen allerdings noch wichtige Liomente hier in Betracht zu
kommen und deshalb bitte ich, die Poſition zur nochmaligen Be
rathung an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Widerſpruch
rechts.
Abg. Grad (Elſäſſer) wird für die Mehrforderung ſtimmen,

die dem Handel nd der Wiſſenſchaft gleichmäßig zu Gute komme.Abg. Windthorſt: Wir müſſen jede Mehrforderung ſach

in's Haus getragen werden, gebe ich nichts. Die 20000
Forderung werden wir Gelegenheit haben, eingehend ſach'ich zu
diskutiren. (Bravo!)
eprüft werden. ZuKolonien, in denen Menſchen wohnen ſollen, eignen
ich die bisherigen Erwerbungen nicht, namentlich nicht Angra
Pequena; ob Kupfer dort w. x iſt, bleibt noch abzuwarten.
Wie die Dinge liegen, kann ich nur für die Zurückoerweiſung an
die Kommiſſion ſtimmen.Jteichskanzler Fürſt Bismarck: Sie können über gewiſſeeinzelne Pläne in Bezug auf die Vorgänge in Afrika keine ein
gehenden Aufſchlüſſe von der Regierung erwarten, ſo wenig wie

Die Regierung fordert inüber andere diplomatiſche Vorgänge. ing f.
dieſer Poſition eine Verſtärkung der Forderung für die Unter
nehmungen, die als der Pionierdienſt für Noloniſationen zu be
zeichnen ſind. Wir können da nicht warten, bis andere Nationen
uns zuvorkommen. (Sehr richtig Wir hatten in dieſer Be
ziehung ein freundliches Entgegenkommen erwartet. Kolonial
politik läßt ſich von der Reg erung nur treiben, wenn ſie eine
wohlwollende Reichstagsmajorität hinter ſich hat. Iſt das nicht
der Fall, dann laſſen wir die Kolonialpolitik und ſeien wir zu
frieden mit dem Bewußtſein, daß wir unſere Schuldigkeit thun.
(Bravo rechts und bei den Nationalliberalen.)

Richter Hagen: Die Forderung einer parlamentari
ſchen Majorität, die der Kanzler hier ausſprach, iſt auch die

die Forderungen

e S

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

S e rerene 43 e emalige Kommi ſionsberathung ift deshalb nich' wötbig. Redner
vittet um Bewilligung der mehygeſorderten 50 000

Abg. Richter Hagen. Tie Unſchlüſſigkeit der conſervotiven
Mitgieder iſt Schuld an dem Reſultat der Kommiſſionsabſtimm-
ungen. z die Gelder verwendet werden ſollen, darüberwiſſen wir Nichts, nur wozu die früher bewilligien Gelder der
wendet worden ſind, iſt in der Kommiſſion mitgetheilt. Sollen
die Gelder zu kolonialen Forſchungsreiſen dienen, ſo wünſch
wir dies näher dargelegt. Vielleicht inſzenirt man auch hier
eine Entrüſtungsbewegung; das wäre ſehr gut, denn wenn dies
noch Jemand thäte, a würde er ſich vollends lächerlich machen.
derr v. Bötticher beſchuldigt uns ohne Gründe der Obſtruktion.

enn ich ſolche Beſchuldigungen ohne Gründe ausſprechen wollte,ſo würde ich ſagen, das ſten der Regierung geht dahin,
künſtlich Konflikte herbeizufü

Der Präſident ruft den
ren.

Redner wegen dieſes der Re
gierung gemachten Vorwurfs zur Ordnung und ſtellt dem
Redner auf deſſen Einwurf, daß er nur hypothetiſch ge
ſprochen, auheim, wegen Rücknahme des Ordnungsrufes den ze-
ſchäfts ordnungsmäßigen Weg ein. 1Miniſter v. Bötticher: Auch ger die Verwendung der zu
künftigen Mittel iſt in der Kommiſſion Auskunft gegeben. Die
Forſchungsreſultate der AfrikaReiſen ſind jedem Gebildeten derNation bekannt, und die Regierung hat vorausgeſetzt, r auch
den Mitgliedern des Reichstages bekannt ſeien. Neue Bedenken
gegen die geforderte Summe ſind nirgend vorgebracht und wir
dürfen hoffen, daß dieſe Ausgabe der Nation zum Segen ge-
reichen würde.

Abg. Windthorſt iſt der Meinung, daß hier eine ganze
Reihe neuer Dinge vorgeführt ſind. Zur beſſeren Jnformat'on
bit et er um nochmalige Kommiſſionberathung und eine ſchrift

t b horſt: V liche Berichterſtattung. Wenn der Kanzler hier neue Thatſachen
lich prüfen, dazu ſind wir hier. Auf Bewegungen, die von Außen

Mark
Die Erwerbungen in Afrika müſſen genau

mütheilt, ſo glaube Redner ihm dieſe; ſpreche er aber Meinungen
aus, ſo beanſprucht Redner das Recht, dieſe zu bekämpfen wenn
er ſie für falſch hält. Den Vorwurf der Obſtruktion weiſt Red-
ner zurück. Will die Regierung mit Rückſicht behandelt ſein, ſoſoll ſie uns auch mit Rückſicht behandeln.

Noch dem Schlußreſums des Referenten Abg von Bunſen,
und nachdem noch der Abg. Böcklin (nat ib.) bemerkt, daß er

durch den Schluß der Debatte verhindert ſei, die Ausführungen
Richter's über die Entrüſtungsagitation zu widerlegen, wird über
den Anlrag auf Zurückverweiſung an die Kommiſſion namentlich

unſerige, die als parlamentariſche Regierung bezeichnet wird.t Reiches durch einen Feſtkommers im Saale desDer Pionſerdienſt, den der Kanzler hier andentet, iſt in der
Kommiſſion nicht zur Sprache gekommen, es ſcheint, als ob die
Kommiſſarien ſchlecht informirt waren.

Reichskanzler Bis pteſtiren, daß die Kommiſſaxien von, mir d nhee über
meine perſönliche Anſicht für die Kommiſſions Berathungen
empfangen. Es würde dadurch für mich ein bedeutender Theil
für die Plenardebatte vorweggenommen werden. Ich kann meine
e Nrerſt einnehmen, wenn durch die Kommiſſion ein Beſchluß
gefaßt iſt.

Abg. Hartwich Se der Konſ.): Die Kolonialbewegung
ſei kein Schwindel. Deutſchland beſiße einen Ueberſchuß an
IJntelligenzen, denen ein Abfluß nach Afrika ſehr wohl thun
werde. (Heiterkeit.) Der Japaneſe konſumire heute ſchon ſächſi
ſches Papier, ähnliche Bedürfniſſe werden ſich in Afrika auch
herausſtellen. (Große Heiterkeit. Redner wird für die Mehr
forderung ſtimmen. Gleich geeignete Kolonien zu finden ſei
wer es erſt Forſcher- Kolonien ins Leben gerufen wer-
en. (Sehr ri rig Crotz aller Hoheit unſerer Stellung müſſen

wir doch einige Rückficht auf die öffentliche Meinung nehmen.
(Große Heiterkeit. Jroniſcher Beifall links e

Abg. Günther- Sachſen (konſ.) ſpricht ſich für die Bewillig
ung der Mehrforderung aus.

Abg. Windthorſt: Jch habe die Prärogative der Regier
ung nie angegriffen und ſteis das monarchiſche Prinzip anerkannt;
ob das andere Leute auch ſtets gethan, weiß ich nicht. (Sehr
gut.) Es giebt aber Herren, die ſind immer gleich über Alles
klar; die Sache liegt hier aber nicht ſo klar und deshalb bitte ich
um nochmalige Kommiſſionsberathung, um die neuen Pläne der
Kolonialpolitik zu erörtern und klarzuſtellen; geſchieht dies dann
wird nicht ſo viel Staub aufgewirbelt werden wie bisher.
links.) Ob die Vertretung deutſcher Jntereſſen durch die
ungsgeſellſchaft zweckmäßig iſt, ſcheint mir zweifelhaft; auch dieſe
Frage müſſe in der Kommiſſion erörtert werden. Jch ſtelle
meinen Antrag nicht um Schwierigkeiten zu machen, ſondern um
das Recht zu finden.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Wenn der Vorredner andeu
tete, daß i beſſer meine Anſichten in der Kommiſſion darlegen
wurde, ſo kann ich nur ſagen, wenn Sie mir hier nicht glauben, ſo
werden Sie es in der Kommiſſion auch nicht thun. Wollen Sie keine
Kolonialpolitik, ſo ſetzen Sie uns bei Zeiten davon in Kenntniß Jch
beſitze nicht mehr den rüſtigen Eifer des Vorredners, um den
Kommiſſionsſitzungen beiwohnen zu können. Aber wenn Sie zu
einer Zeit, wo die wichtig r r über die UferländerAfrikas ſtattfinden, dieſe Politik nicht wollen und hieſe Schwie
rigkeiten machen, ſo erklären Sie das einfach. Die Kommiſſions-
berathungen führen zu Nichts, denn der Minſſter ſpricht in
letzter Jnſtanz, die Kommiſſion aber nicht.
Abg. Rickert: Nachdem wir erfahren, daß die W

für die Kommiſſionsberathungen nicht informirt waren, iſt die
e Kommiſſions Verhandlung dringend nöthig. Wenn
dies Verfahren beibehalten wird, ſo müſſen wir die Sache erſt
in zweiter Leſung berathen, dabei die Anſicht des Kanzlers hören
und dann erſt die Poſition an die Kommiſſion verweiſen. Jn der
Kommiſſion wird nöthigenfalls über die usführungen der Re-
gierung Diskretion beobachtet werden. Bisher haben die Herren
Reſſortchefs, der Kriegsminiſter, der Chef der Marine u. ſ. w.,
ihre Etats in der Kommiſſion perſönlich vertreten, der Reichs
kanzler das ſeinige nie. Jch fürchte, nach den Aeußerungen des
Reichskanzlers ſoll ſich dies ändern, was ſehr bedauerlich wäre.

Miniſter v. Bötticher: Dieſe Auffaſſung iſt nicht zutreffend.
Der Kommiſſar kann nur nach der Lage der Akten die Vorlage
vertreten; über weitere Ziele der Politik kann er keine Auskunft
geben. Es iſt kein einziges neues Moment hier in der Debatte
re worden, das nicht in der Kommiſſion erörtert wäre.
(Hört, hört!) Neulich erklärten Sie, nur keine zweite Kommiſſions
berathung, weil ſonſt die Regierung ihre Gründe für das Ple-
num aufſpart; das müſſe ihr abgewöhnt werden. Heute ver
ſolgen Sie das entgegengeſetzte Prinzip, um Obſtruktion zu üben.
(Lebhafter Beifall.

Abg. v. Köller (konſ.) kritifirt den Beſchluß der Kom-
miſſion der durch mannichfache Zufälligkeiten zu Stande
gekommen ſei. 100000 Mark 4 bisher ſtets bewilligt
worden. Die 50000 Mark mehr ſind durch die kolonialen Er
eigniſſe hinreichend gerechtfertigt. Es muß uns viel daran
liegen, die Forſchungen bis in's Jnnere Afrika's auszudehnen.
Hätten die Herren in der Kommiſſion ſämmtlich ſo ihre

timmen abgegeben, wie ſie heute erklärt haben, ſtimmen
zu wollen, ſo würde der Kommiſſionsbeſchluß auf Genehmigung
der 50000 gelautet haben. Eine nochmalige Kommiſſionsbe-
rathung iſt nicht nöthig.

bg. v. Benda (natlib.): Jn der heutigen Debatte ſind
Nova auch vom Herrn Reichskanzler nicht vorgebracht; eine noch

ürſt Bismarck: Jch muß dagegen pro

orſch

er

abgeſtimmt und derſelbe mit 135 gegen 128 Stimmen angenommen.
Der Reſt des Etats des Reichsamtes des Jnnern wird

debattelos genehmint.
Hierauf vertagt ſich das Haus.Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. Tagesordnung. Nach-

trags Etat (Dampfſchiff für Kamerun) und Eiot des Reichetages.
Schluß 6 Uhr.

Halle, den 10. Jannar.
(Der Abdruck unſerer Lokal-Rachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellerangabe geſtattet.)
Wie wir vernehmen, wird auch in dieſem Jahre

der hieſige Verein Deutſcher Studenten“ den Jahres
tag der Wiederaufrichtung des Deutſchen
„Neuen Theater“ feſtlich begehen. Da der 18. Januar
in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, iſt die Feier
auf Montag den 19. d. Mts. verſchoben worden. Es
ſind Einladungen dazu an ſämmtliche Herren Profeſſoren,
an die geſammte Studentenſchaft, ſowie an zahlreiche
angeſehene Perſönlichkeiten unſerer Stadt ergangen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck wer r ift nur mitHuellenangabe g et.)
Merſeburg. (Ordensverleihung.) Se. Majeſtät

der Kaiſer haben Allergnädigſt dem Regierungs
Rath v. Hirſchfeld zu Merſeburg den Rothen Adler
orden 4. Cl. zu verleihen.

Zwochau, 8. Januar. (Kümmelblättchen.)
Der Bäcker Hoffmann aus Kunersdorf gerieth geſtern
auf der Leipzig- Landsberger Straße Bauernfängern derſchlimmſten Sorte in die dine ie Gauner verſtanden

es, durch allerhand Vorſpiegelungen den H. bis an den
zwiſchen Lindenthal und Radefeld liegenden Tannenwald
z locken, woſelbſt wie von ungefähr ein Dritter hinzukam.

uf allgemeines Verlangen wurde am Waldesr ein
Spielchen (Kümmelblättchen) arrangirt, an welchem ſich
Hoffmann anfangs nicht betheiligte, als er jedoch ſah, wie
der Bankhalter eine Mark nach der anderen verlor, ging
er auf den Leim und machte mit. Jn kurzer Zeit
hatte Hoffmann ſeine Baarſchaft von 30 Mark an die
Unbekannten verloren, welche dann ſchleunigſt im Walde
in der Richtung nach Leipzig verſchwanden.

Ahlsdorf, den 8. Januar. (Wilddieb gefaßt.)
Der Hilfsjäger Lehmann hatte in der letzteren Zeit wieder
holt an der Grenze des hieſigen Walddiſtricts Schüſſe
fallen hören, die unzweifelhaſt nicht von einem Forſt
beamten herrührten und hatte außerdem auch Wilddiebs-
ſtände im Schnee bemerkt. Als er nun vorgeſtern Abend
nach Sonnenuntergang den Diſtrict beging, hatte er das
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Glück, einen der Wilddiebe abzufaſſen. Er traf denſelben
mit einem geladenen Gewehr in einem Graben an der
Grenze auf dem Anſtande nach Haſen, nahm ihm das
Gewehr ab und ſtellte ſeinen Namen feſt. Derſelbe wird
ſich nächſtens vor der Strafkammer in Eisleben wegen
Wilddieberei zu verantworten haben.

J Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes
und Umgebung, den 8. Januar. (Unfälle.) Infolge
des ſeit circa acht Tagen eingetretenen Froſtes ſind die
Fahrſtraßen und Fußwege äußerſt glatt und daher für
Menſchen und Thiere ſehr gefährlich geworden. Ueberall
hört man von Verſtauchungen und Verrenkungen der Glied-
maßen, von Arm- und von Beinbrüchen. So ſtürzte
geſtern ein Kind des Bahnwärters H. in Niemberg und
trug äußerſt. ſchwere Verletzungen davon. Auch ſonſt
ſtürzte in dieſen Tagen in Folge der Glätte ein ſchweresPerſcherovpferd des Gutsbeſitzers B. in E. vor dem

Wagen nieder und rollte dann, entblößt von allem Leder
zeuge, den abſchüſſigen Weg hinab in einen manngstiefen
Graben, glücklicher Weiſe ohne Verletzungen davon zu
tragen; das auf dem Rücken liegende Thier mußte vonmegreren Ochſen aus ſeiner hülfloſen Lage herausgezogen

werden.
4. Eilenburg, 8. Januar. (Todesfall.) Heute

Nachmittag wurde unter großer Betheiligung von Nahund Fern Herr Thikötter, Direktor der hieſigen Kattun-

Actienfabrik (Schloßfabrik) zu Grabe getragen. Der Ver-
ſtorbene hat das 63. Jahr erreicht; in ihm hat nicht nur
die Kreisſynode Eilenburg, ſondern auch die Handels-
kammer zu Halle ein treues und eifriges Mitglied
verloren.

u. Schönebeck, den 8. Januar. (Amtsnieder-
legung.) Jn der erſten Verſammlung, welche die Stadt
verordneten- Verſammlung im neuen Jahre abgehalten hat,
wurde die Mittheilung gemacht, daß (wie ſchon gemeldet)
der Stadtrath Horn ſein Amt niedergelegt habe. Wie
man ſagt ſoll ſich derſelbe dadurch verletzt fühlen daß
ihm in ſeiner Eigenſchaft als Decernent für das Armen-
weſen kleinliche Ausſtellungen gemas t worden ſind. Die
Verſammlung erklärt einſtimmig, daß ſie dem Genannten
das vollſte Vertrauen entgegenbringe und ſoll das Bureau
dies Herrn Horn perſönlich mittheilen, zugleich mit der
Bitte, er möge ſeine Amtsniederlegung zurücknehmen.

v. Schönebeck, den 9. Januar. (Maskenbälle.
Seuche.) Kaum haben ſich die Portemonnaies der

Einzelnen von den Anforderungen der Feſttage etwas er-
holt, ſo werden ſchon wieder neue Anſprüche an dieſelben
gemacht, indem ſchon zum 11. d. M. in unſerer Nachbar
ſtadt Gr. Salze der erſte Maskenball angeſetzt iſt,
Schönebeck folgt am 18. und dann wird es ſo weiter
ehen. Nach einer Bekanntmachung des Amtsvor-ſehers in Förderſtedt iſt daſelbſt unter dem Rindvieh-

beftande der Herren Benecke, Hecker und Comp. die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.

u Schönebeck, 9. Januar. (Mädchenturnen.)
Der Dirigent der Mädchenſchulen, S Rektor Fuchs,
hat verſuchsweiſe das Turnen der Mädchen angeregt,
die Betheiligung daran aber ganz freigeſtellt. Es ſollten

nächſt nur 40 Mädchen an dem Unterrichte theilnehmen,
och iſt von Seiten der Kinder und Eltern ein ſolches

Intereſſe an der Sache zu Tage getreten, daß noch eine
zweite Serie gebildet werden ſoll oder muß, um die Be-
treffenden nicht durch Zurückweiſung zu verletzen. Der
Kaufmann Schmaltz hat in zuvorkommendſter Weiſe
einen Saal zur Verfügung geſtellt, der in der Central-
nſtalt in Berlin ausgebildete Turnlehrer Paaſche ertheilt

zunächſt den Unterricht gratis. Es hat den Anſchein,
als ob über kurz oder lang in den Mädchenſchulen das
Turnen ein ordentlicher Unterrichtsgegenſtand werden wird
und allerdings dürfte ein gut geleitetes Turnen den Mäd-

en ſehr dienlich ſein. Der jetzige Unterrichtsminiſter,e von Goßler, welcher ſelbſt ein tüchtiger Turner

iſt, bringt bekanntlich der Ausbildung der Mädchen auch
nach dieſer Seite viel Sympathie entgegen.

Von der Elbe, 9. Januar. (Selbſtver-
brennung.) Ein ſeit längerer Zeit dem Trunke ergebener
62jähr. HäuslerAuszügler in Pinsdorf hat geſtern Abend in
dem Wohnhauſe ſeines Sohnes Feuer angelegt und iſt
dabei in den Flammen umgekommen. Der Brandſtifter
lebte mit ſeinen 6 Kindern ſchon einige Jahre hindurch in
Unfrieden, weil ſie ihm wiederholt Vorwürfe machten, daß
er mit dem Gelde, welches er nach dem Verkaufe eines
Bauerngutes in die Hände bekommen hatte, ſehr ver-
ſchwenderiſch umgehe. Am Tage vor dem Brande hat er
zu ſeinem Sohne, in deſſen Ausgedinge er ſich befand, ge
äußert: „Jch werde Dir bald einen ſchlimmen Streich
ſpielen.“ Auch in einem öffentlichen Lokale ſoll er ſich
ähnlich ausgeſprochen Selbſtredend hatte man auf
dieſe Aeußerungen kein Gewicht gelegt, weil ſie im trunkenen
e geſchehen, und ihm derartige Reden ſchon öfters
ent waren. Geſtern Abend gegen 10 Uhr aber rief
der vom Boden aus, wohin er ſich begeben
und wo er ſich feſt eingeſchloſſen hatte, ſeinem Nachbarzu: „Rachbar, bringe Seine Sachen in es
brennt in meiner Wohnung!“ Jn demſelben Augenblicke
Kug aber auch ſchon die Flamme zum Dache heraus.

ls der Sohn dem Vater zur Rettung behülflich ſein
wollte, rief er ihm zu: „Deine Mühe iſt vergebens; ichabe mich feſt ngeäſchtoſſen und will verbrennen!“ Und
t geſchah es auch. Außer dem niedergebrannten Hauſe

ind zwei benachbarte Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert
worden.

Von der Elbe, 8. Januar. (Wunderdoktor.)
Wie vor 2 Jahren, ſo zieht auch jetzt wieder ein Schäfer
in Suſegk und Umgegend als Wunderdoctor vieleGläubige an ſich. Dieſe en ſtrömen ſeit einigen Wochen

in ſolcher Menge zu ihm, daß ſie nur nach laufenden
Nummern mit Karten vorgelaſſen werden, welche bezahlt
werden müſſen. Jn Folge des immer mehr wachſenden

es hat ſchon Tage gegeben, an denen 150
ranke anweſend waren, welche in Ställen, Scheunen und

auf Böden Unterkommen ſuchten hat der Wundermann
den Preis für die jedem Kranken einzuhändigende Karte
erhöht; während früher eine ſelche Karte nur 20 Pf.,
dann 25 Pf. koſtete, muß ſie jetzt mit 30 Pf. bezahlt
werden, ſodaß der „Wunderdoctor“ eine bedeutende täg-
liche Einnahme von der Dummheit der Menſchen zieht.
Als Beiſpiel ſeiner ſcharfſinnigen Diagnoſe hat dieſer

naturwüchſige Magnetiſeur einmal einen Bruſtkranken mit
Brauſepulver zu heilen verſucht.

Wittenberg, den 9. Januar, (O K) (Kleptomanie
oder Verbrechen?) Ein merkwürdiger Fall von vergi ntereſſe beſchäftigte heute die Strafkammer des hieſigen

önigl. Amtsgerichts. Der hierſelbſt wohnhafte Krautgärtner
Karl Hermann Kuntze, Beſitzer eines Hauſes nebſt 5 Morgen
Garten und 290 Morgen Acker im Werthe von ca. 12000 Mark,
worauf nur 4000 Mark Schulden laſten, hat, offenbar unter dem
Drucke eines unwiderſtehlichen Triebes, ſeit dem Sommer vorigen
Jahres die verſchiedenſten, zum Theil für ihn ganz werthloſenGegenſtände bei 6 verſchiedenen Verſonen in 16 Fällen (in einem
mittels Einſteigens) zuſammen geſtohlen, dieſelben dann theils
wieder zurückgegeben. theils verbrannt. So hat er u. A. eine
Gartenſpritze für Woſſerleitung (welch' letztere er nicht beſitzt),
eine Laubſäge, eine Sperrleiſte, zwei Spannketten und einen
Pflug, Wäſche, Zwiebeln, Stühle, Tiſche, ein rundes Abſpülrohr,
eine Gießkanne, eine Waſchleine, drei leere Kartoffelſäcke, zwei
Senſen, eine Egge, drei Stammſeidel, drei gewöhnliche Seidel,
ein Deckelſeidel, Meſſer und Gabeln, kurz alles Denkbare ent
wendet. Dies dürfte ſchon zur Genüge das Vorhandenſein eines
krankhaften Triebes erweiſen. Seine eigene Erklärung: „Wie ich
dazu gekommen bin, weiß ich nicht; wenn ich etwas geſehen habe,

abe ich es mitgenommen deutet ſchon darauf hin. Auch ſein
Aeußeres iſt höchſt vortheilhaft und läßt in Nichts auf einen
Dieb ſchließen. Zudem hat er einen eigentlichen Vermögens
vortheil nicht gehabt und keinen der geſtohlenen Gegenſtände in
Gebrauch genommen h Seine bisherige Unbeſcholten
heit und ſein offenes reuiges Geſtändniß bewirkten auch, daß ihm
mildernde Umſtände zugebilligt wurden und kam er ſo mit 1 Jahr
Gefängniß davon.

Torgau, den 9. Januar. (Der Männer-Aſyl-
verein) unſerer Stadt, welcher vor einer Reihe von
Jahren gegründet worden iſt zu dem Zwecke, um alte ver
armte Bürger zu unterſtützen, beſitzt gegenwärtig ein Ver-
mögen von 25406,17 .4 und außerdem 10 Morgen Land,
die jetzt etwa 100 Pachtzins bringen. Das Vermögen
vermehrt ſich durch Zinſen und Beiträge all-
jährlich um ein Bedeutendes. egenwärtig wird ein
Pflegling mit jährlich 400 bedacht, während 2 andere
je 100 erhalten haben. Der in Ausſicht genommene
Hauptzweck des Vereins, ein eigenes Heim für die Aſyliſten
zu begründen, kann allerdings noch nicht zur Ausführung
ommen, da die vorhandenen Geldmittel hierzu noch nicht

ausreichend ſind. Es iſt ſchon in Frage gekommen, ob
ſich nicht die Zwecke des Aſylvereins mit denen der Her-
berge zur Heimath vereinigen ließen, inſofern, als beiden
ein und daſſelbe neu zu erbauende Haus (Lutherhaus
dienſtbar gemacht werden könnte.

Aken a. d. E., 9. Januar. Dem erfreulichen Auf-
ſchwunge z Stadt iſt von neuem in einer mehr und
mehr an Wichtigkeit gewinnenden Richtung die ihm ge-
bihrende Rechnung getragen worden. Es iſt nämlich die
bisher hier etablirt geweſene Telegraphenſtation zweiter
Klaſſe in eine ſolche erſter Klaſſe erweitert und zu dieſem
Zwecke das betreffende Beamtenperſonal an dieſer reſp.
an der Poſt vermehrt worden.
O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 9. Januar. tnHoffnung.) Jn dem Dorfe M. unweit Bitterfeld hat ſich
vor Kurzem folgende tragikomiſche Geſchichte zugetragen. Der
dortige Ortsvorſteher, einer der Dorfſchöppen und ein ehrſamer
Schuhmachermeiſter ſpielten gemeinſchaftlich in der Lotterie.
Dem letztgedachten Glücksritter lag es ob, bei einem Collecteur
in dem benachbarten anhaltiſchen Städtchen das Loos reſp.
die Bezahlung für daſſelbe zu beſorgen, da alles hübſch geheim
bleiben ſollte, auch für die ſchönen Hälften. Die erſten vier
Ziehungen gingen vorüber ohne irgend welches Reſultat. Vor
Kurzem nun ſollte die fünfte und letzte Ziehung ſtattfinden. Un
ſer „Meiſter vom Schemel“ bekam den Areg. die Zahlung
auch für dieſe letzte Ziehung zu beſorgen. Mit den einkäaſſirten
Geldern machte er ſich auf ſeinen eigenen „Rappen“ nach der
Stadt. Unterwegs fällt ihm ein, daß es ihm an Leder fehlt.
Wie wäre es wohl ſo dachte der gute Mann wenn du ſür
das Geld Leder einkaufteſt? Mit der ung des Looſes hat
es ja vorläufig noch Zeit! Gedacht, gethan. Mit der „ledernen
Laſt“ bebürdet, begab ſich unſer Mann nach Hauſe. Mittlerweile
rückte aber der Termin der Zahlung immer näher heran; mit
Mühe hatte der Meiſter gerade am erſten Hin tage das
nöthige Geld wieder beiſammen, und nun gings ſtracks nach J.
Leider aber war dort der Herr Collecteur nicht zu Hauſe und
unſer Mann kehrte unverrichteter Sache wieder heim. Am
dritten Tage machte ſich der Meiſter wiederum auf den Weg,
kehrte aber, im Städtchen angekommen, zuvor in einem Gaſt-
hauſe ein, um ſich nach des Eilmarſches Anſtrengung mit einem
Krug Bier zu laben. Auf dem Gaſttiſche liegt die Zeitung aus
gebreitet. Ein Blick in dieſelbe und ſtarr r der Meiſter

das noch nicht bezahlte Loos iſt mit dem „Großen“ heraus-
ment Jetzt ſchnell zum Collecteur; aber der hartherzige

ann ruft: „Zu ſpät! lieber Meiſter. Das Loos iſt in eines
Andern z gekommen.“ Jnzwiſchen haben auch die beiden
Männer Wind von dem großen Ereigniß bekommen. Der
Meiſter kehrt zurück und wird mit glückſelig-ſtrahlendem Geſicht
empfangen letzteres ſoll aber bei ſolcher Hiobspoſt des un
glückſeligen Vertrauensmannes ſehr lang geworden ſein!! Und
die Moral: „Schuſter, bleib' bei deinem Leiſten.“

S Nordhauſen, 8. Januar. (Feuer. Beſtrafter
Fleiſcher.) Geſtern Abend wurde, wie ſchon berichtet,
am nördlichen Himmel Feuerſchein bemerkt; es brannte
im benachbarten Dorfe Harzungen das Gehöft des Land-
wirths Jbe. Das Schadenfeuer ſoll durch einen brennend
niedergefallenen Luftballon, den ein Fremder in der Nähe
des Dorfes losgelaſſen hat, entſtanden ſein. Von dem

ieſigen Schöffengericht wurden geſtern 2 hieſige Fleiſcher
Ecke u. Hagefeld) zu je 20 Strafe verurtheilt, weil

in ihrem Laden Stücke Rindfleiſch, welche mit Maden
durch t waren, gefunsen worden ſind. Das Fleiſch war
der Reſt vom Fleiſche einer kranken, in Niedergebra ge
ſchlachteten Kuh, welches ſie in der Nacht zum 19. Juli
in die Stadt eingeführt und als geſundes, gutes Fleiſch
verkauft hatten, weil der Thierarzt daſſelbe als genießbar
bezeichnet hatte.

r Greußen, 8. Januar. Die jetzt beendete Berath-
ung des ſtädtiſchen Haushalts-Etats für 1885 hat ein
Defizit von 9000 ergeben, was zur Folge haben wird,
daß die Kommunalſteuern, welche bisher 170 Prozent der
Staatsſteuern betrugen, eine weitere Steigerung erfahren
werden.

Drewitz bei Loburg, 8. Januar.
Kurioſität.) Der Fleiſcher W. S. der bſt ſchlachtete
in dieſen Tagen ein Schwein, welches an den Hinterfüßen
anſtatt 4 Zehen deren 5 hatte.

Ringelsdorf bei Zieſar, 8. Januar. (Ver-
unglückt.) Jn dem hieſigen herrſchaftlichen Forſtreviere
wurde geſtern beim Ausroden eines Baumes der Arbeiter
W. Friederich aus Tuchheim durch das in die Höhe
fahrende Wurzelende eines Baumes gegen einen anderen
Stamm geſchleudert und ihm der obere Theil des Hirn-
ſchädels abgeriſſen, wodurch augenblicklicher Tod erfolgte.

Der Verunglückte iſt Familienvater und hinterläßt eine
Frau mit 3 unverſorgten Kindern.

r. Deſſau, 9. Januar. (Erlaß des Herzoglich
Anhaltiſchen Conſiſtoriums.) Behufs Beſeitigung

von Unregelmäßigkeiten und Ungleichmäßigkeiten bei der
Behandlung gewiſſer Fälle von Taufen, Trauungen und
Begräbniſſen hat unſer Conſiſtorium folgendes verfügt
1) Alle nach der Trauung e prene Kinder ſind in der
Taufe rückſichtlich der ortsüblichen kirchlichen Ehren als
eheliche zu behandeln, ebenſo die unehelich geborenen, abe
durch inzwiſchen erfolgte Verheirathung der Eltern und
betreffende Erklärung des Ehemannes legitimirten Kinder.
Bei der Taufe unehelicher Kinder ſind höchſtens drei Pathen
zuzulaſſen. 2) Bei der Trauung von theilweiſe beſcholte
nen Paaren, alſo da, wo nur ein Theil. das Praädika
Junggeſell oder Jungfrau notoriſch verwirkt hat, ſind die
üblichen kirchlichen Ehren, ausgenommen den Kranz für
die deflorirte Braut und den Strauß für den beſcholtene
Bräutigam, nicht zu verſagen, da in ſolchen Fällen die
Unbeſcholtenheit des einen Theiles die Schuld des andern
zudecken möge. 3) Einem vom Genuß des heiligen Abend
mahles re ausgeſchloſſenen Gemeindegliede, das ohne
Buße und Verſöhnung geſtorben iſt, kann auch die kirchliche
Leichenbegleitung nicht gewährt werden. Wo die kirchliche
Begleitung verſagt worden iſt, iſt bei dem Leichenbegäng-
niſſe auch das Läuten der Kirchenglocken nicht zu geſtatten.
Wo dagegen es üblich iſt, den eingetretenen Tod eines
h r bald nach demſelben und nicht zugleich
mit dem Begräbniß der Gemeinde durch den ſogenannten
„Leichenzug“ anzuzeigen, kann ſolches auch ferner bei allen
Sterbefällen geſchehen. Beſondere Schwierigkeiten, welche
rückſichtlich der bemerkten Fälle noch hie und da hervor-
treten ſollten, ſollen die Geiſtlichen mit dem Gemeinde
kirchenrath erörtern und mit deſſen Gutachten dem Super-
intendenten zur Entſcheidung vorlegen, welcher in wichtigen

Fällen darüber an das Conſiſtorium berichten wird.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

nnnnnnnnnnn”hWLBT zS Wochen Sonnen Mond Zeit
G tag Aufg. Utrg.) Aufg. Utrg. Auge gleichung

11 Sonntag 8.5 4412 331Mg.) bei 8.7 8,3M.
12 Montag 8.5 4.13 4.29 88 8,713 Dienstag 8.4 4.15 5.22 Ta 8.11 9,1
14 Mittwoch 8.3 4.16 611 8.131 95515 Donnerſtj 83 4417 6.54 ge 8.14 958
16 8.2 4.19 bei 8.17 10,117 Sonnab. 8.1 420 Tage 5.57 Ab. 8.19 10.5

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 11. bis Mittag des 17.
gerechnet, in Rectaſcenſion von 293,2* bis 299,7, in ſüdlicher
Declination von 21,7 bis 20,79 (im Zeichen des Steinbocks) und
hat am 14. (Mittwoch) für Halle eine mittäzige Verticalhöhe von17,39. Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 236,7

bis 311,00 und 16,00 bis 13,79, oder aus dem Zeichen des
Skorpions (am 11.) durch den Schützen (am 12. und 13) un
Steinbock (14. bis 16.) in den Waſſermann (17.), iſt abnehmend,
erreicht am 16. (Freitag) um 9 U. 24 M. Vorm. die Phaſe des
Neumonds und gewährt uns dieſe Woche keinen abendlichen
Mondſchein; am 13. ſteht er in ſeiner Erdferne. Planueten-
ſtellungen. Unſichtbar bleiben Merkur (am 14. ſtationär, dann
Sglguſia und Mars. Venus, rechtläufig im Bilde des
Schützen, iſt noch Morgenſtern, geht um 7 U. Mgs. im SO.
auf und kann bei klarem Horizonte bis gegen Sonnenaufgangverfolgt werden. Außerdem ſind zu ſehen: Jupiter rückläufig

im Löwen (Aufgang rn .9 U. Abds. im ONO.), Saturn,
rückläufig im Stier (Culmination ca. 10 U Abds. in einer
Verticalhöhe von 600 Untergang nach 6 U. Mgs. im NW,und für ſehr ſcharfe Augen ranus, rückläufig in der Juns-
frau (Aufgang zwiſchen und 11 U. Abds. im W..
r Jupitertrabanten. Um 2 U. 48 M. rmittl. Halliſcher Zeit ſteht am 11. Trabant I. vor, am I2
Trabant II. vor und zugleich Trabant III. hinter der Jupiter-
n an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit
ämmtliche vier Trabanten zu ſehen. Der Firxſternhimmel

bietet uns Mitte der Woche, um etwa 7 U. Abds. betrachtet, folgen-
den Anblick: Jm S. ſteht rechts, bis zu einer Verticalböhe von
40-—50, der Vordertheil des Wal en links einige Sterne des
Eridanus, hoch im S. über dem Walfiſch der Widder, noch höher,
im Zenith, Perſeus; von Perſeus wieder abwärts nach SO. de
Stier (hellſte Sterne: Aldebaran und der Planet Saturn) un
links darunter Orion, ganz tief am SO.-Horizonte der einzelne
Stern Sirius (im großen Hunde); im OSO. und O. der Kleine
Hund (mit dem Sterne Procyon), darüber die Zwillinge, noch
höher hinauf, bis zu Perſeus reichend, der Fuhrmann (mit Ca
pella); kaum nennenswerth tritt links unterhalb der Zwillinge
der Krebs hervor. Jm NNO. zeigt ſich der bekannte groß
Bär, im N. und zwar nahe am Pol, der kleine Bär, zwiſchenbeiden der Schweit des Drachen, deſſen Vorderleib und Kopf
im NNW nden; weiterhin im NW. die Leier (mit Wega),

im W. der Schwan (darunter, nach W. hinab, der
elphin, jedoch nur bei klarem Horizonte), noch höher im WSW.

Pegaſus, von dem aus ſich Andromeda nach dem ſchon er-
wähnten Perſeus hinzieht, während zwiſchen Andromeda und
dem Pol Caſſiopeja auffällt. Endlich ſind zu nennen: Un
mittelbar unter Jeſu und Andromeda die Fiſche (wenig her
vortretend) unter dieſen im SSW. der Hinterleib des Walfiſches,
tief im SW. und WSW. der Waſſermann. Die Milch-
ſtraße e ſich von OSO. empor, über das Zenith hin und
nach WNW. wieder hinab. MkEncke'ſcher Keomet. Die in Nr. 304 der vorjährigen „Hall.
Ztg.“ mit Vorbehalt gemeldete Entdeckung des periodiſchen
Kometen Encke (durch Tempel in Arcetri am 13. Decbr.
1884) hat ſich beſtätigt; derſelbe iſt am 3. Januar d. J. auch
von Schur zu Straßburg im Bilde der Fiſche beobachtet und
hatte nordöſtliche Bewegung.

Univerſitätsnachrichten.
Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität zu

Straßburg r. Richard Karl Heinrich Schröder iſt zum ordent-
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu

Göttingen ernannt worden. 4
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Entdeckung von Gräbern aus der Familie des
Licinius Craſſus in Rom. Wie der „Voſſ. Ztg. aus Paris
geſchrieben wird, iſt in den letzten Tagen des Jahres 1884 eine
wichtige archäologiſche Entdeckung in Rom gemacht worden
Prinz Bonaparte verkaufte vor einigen Monaten bedeutend
Grundſtücke an der Porta Salara an die italieniſche Bauban
Dieſelbe un ſogleich umfaſſende Nachgrabungen, welche eine
überraſchenden Erfolg hatten. Jn einer Tiefe von 3 m fan
man die Gräber von vier Mitgliedern einer der angeſehenſte
Ritterfamilien, der des Licinius Craſſus, vämlich 1. des EnejuPompejus Magnus, des Neffen des arten Pompejus, pontife
Frgrt von Rom und Quäſtor; 2. des Marcus Licinius Craſſus

des Piſo Frugi Licinianus, quindecewyir (einer der fünfzeht
Hpfervorſteher) und viertägiger Cäſar, adoptirt von dem Kaiſe
Galba, und 4. der Veranig Germina, Tochter des Konſuls Quintu
Veranius. Die drei r ſind berühmte Perſönlich
keiten und werden mit beſonderer Auszeichnung von Tacitus un
Suetonius, von dem Rarurforſger linius d. J. und von den
Philoſophen Seneca erwähnt. e drei Brüder wurden auf V
ſehl von Kaiſern ermordet: 1. Cnejus Pompejus Magnus an
Befehl des Kaiſers Claudius; 2. Marcus Licinius Weg T
Befehl des Kaiſers Nero und 3. Piſo Licinianus, auf Befehl d
Kaiſers Otho. Abgeſehen von der allgemeinen hiſtoriſchen W
tigkeit dieſes Fundes ſetzt die römiſche Gelehrtenwelt ganz beſonders

rſtaunen, daß auf dem Epitaphium des Cnejus Pompejn
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s ausdrücklich der Kaiſer Claudius als Mörder aufget. Gleich nach Empfang dieſer rigen Nachricht hat
ſich die aeadémie des inseriptions in Paris die telegraphiſche
Kopie aller dieſer Juſchriften von Rom auserbeten.

Todesfälle. tDer Direktor der Ritterakademie in a Dr. Ewald
Stechow, Major der Landwehr a. D. iſt nach langjährigen
Feiden ani Donnerſtag Vormittag im 68. Lebensjahre daſelbſt
Jeſtorben. Der De vingeſchiedene, früher Lehrer am Friedrich-
Werder'ſchen Gymnaſium in Berlin, ſpäter Direktor des Dom-
gymnaſiums in Colberg hat hier faſt 23 Jahre in ſeiner letzten
Stellung ſegensreich gewirkt. Am heutigen Sonnabend findet
das fe erliche Leichenbegängniß des Verſtorbenen ſtatt.

Vereine und Verſammlungen.
Der Verein deutſcher Eiſen- und Stahl-induſtrieller wird am 26 Januar in Berlin ſeine General

verſammlung abhalten, in der außer einigen Tagesfragen vor
wiegend geſchäftliche Angelegenheiten vorkommen werden.

Die Schiffswerften des Deutſchen Reichs haben be-
einen Verein zu bilden, deſſen Sitz wahrſcheiulich

erlin ſein wird. Wenn es auch vielleicht angezeigt erſcheinen
töönnte, hierzu eine der Seeſtädte zu wählen, ſo hat man doch
vorzugsweiſe deshalb an Berlin gedacht, weil der Verein weni
ger techniſche, als insbeſondere wirthſchaftliche Fragen in
das Bereich ſeiner Verhandlungen ziehen will und hierfür aller
dings Berlin als Centralpunkt geeigneter erſcheint, als jeder
andere Platz des Deutſchen Reiches.

Ausſtellungen.
Von den Ausſtellungen des beginnenden Jahres

verſprechen diejenigen von Antwerpen und Görlitz das
meiſte Jntereſſe unſeres Publikums auf ſich zu ziehen. Während
unn aber die großartige Beſchickung der Antwerpener Weltaus-
ſtellung bereits allgemeiner bekannt geworden iſt, iſt letzteres
bezüglich der Ausſtellung zu Eörlitz noch nicht der Fall. Die
Görlitzer Ausſtellung dürfte eine große Aufmerkſamkeit des
halb beanſpruchen, weil ſie einmal eine lokale Ausſtellung für
die induſtriereichen Diſtrikte von Böhmen, Sachſen und
Schleſien, dann aber eine internationale für inſtrüktive Er
zeugniſſe und Erfindungen, für Objekte alſo ohne Rückſicht aufOrt und Zeit ihres ürſprüngs iſt. Man hat zu einem Theil
der Ausſtellung, zu den landſchaftlichen Anlagen, frühere Stein-
brüche gewäblt, deren einzelne aroteske Felspartieen in dieſer
Beleuchtun ſelten Geſehenes darbieten dürften.

Vom Reichsgericht.
Bei dem Gütergauseinanderſetzungs-BVerfahren

wiſchen geſchiedenen Eheleuten, welche in Gütergemein-ſheſt gelebt hatten, erhält nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
4. Zivilſenats, vom 4. December 1884, im Geltungsbereich des
Preußiſchen Allgemeinen Landrechts, zunächſt jeder Theil ſein in
die Ehe gebrachtes orer während derſelben durch Erbſchaft u. ſ. w.
erlangtes Vermögen zurück, und das übrige wird nach Ver
patnß der Schuld unter beide Eheleute vertheilt. Befindet

ch unter den von einem Theil eingebrachten oder ererbten Ver
mögensſtücken ein Gegenſtand (z. B. ein Grundſtück), welcher
zur Zeit der Jllation weniger werth geweſen als zur Zei:
der Trennung, ſo kommt dieſer ſpätere höhere Werth dem in-
ferirenden Gatten, als dem Eigenthümer, zu Gute, und es kann
dieſe Werthdifferenz nicht zur Theilungsmaſſe gezogen werden.

Gerichtsweſen.
Der preußiſche Gerichtshof zur Entſcheidung der

Competenz- Conflicte hat den wichtigen Grundſatz
aufgeſtellt, daß für Schadensanſprüche, welche darauf ge
ſtützt ſind, daß eine Stadtgemeinde für Vergehen ihrer
Beamten bei Ausübung der Polizeigewalt, insbeſondere
bei Erlaß und Vollziehung der Strafverfügungen, haftbar
ſei, der Rechtsweg nicht ausgeſchloſſen iſt. Dieſe Ent
ſcheidung iſt um ſo bemerkenswerther, als das Kammer-
gericht den Rechtsweg für unzuläſſig erklärt hat.

Das königl. Kammergericht zählt gegenwärtig 724 Referendare. Das ber Landesgericht Breslau 462, Kaſſel 105,
elle 306, Köln 440, Frankfurt a. M. 169, Hamm 273, Kiel 121,
önigsberg 131, Marienwerder 158, Naumburg 402 dazu
r Anhalt 1 und Fürſtenthum SchwarzburgSonders-

yauſen 3 Poſen 143 und Stettin 243, in Summa alſo 3919
Referendare.

Gerichtszeitung.
Ein Hochſtapler iſt am Freitag in Berlin verhaftet

worden, welcher unter verſchiedenen Namen Pr. Rodinski, Bari-
nowski, von Senden c. und unter der Vorſpiegelung, Jour na
liſt zu ſein, von Studenten Darlehne erſchwindelt hat. Er
wandte ſich vorwiegend an ſolche Studirende, von welchen er an
nahm, daß ſie einer beſtimmten politiſchen Parteirichtung huldig
ten; er gab dann vor, derſelben politiſchen Richtung anzugehören
und dafür in der Preſſe z wirken, wodurch es ihm gelang, von
einzelnen Studenten Darlehne zu erhalten. Vor einigen Tagen
hatte er aber das Mißgeſchick, ſich an einen Studenten zu wenden,
von dem er ſchon früher unter dem Namen Bonin ein Darlehen
erbeten und empfangen hatte, während er ſich jetzt von Senden
nannte. Der Angegangene beſtellte ihn nach ſeiner Wohnung
im Kaiſerhof, und als der Schwindler dort erſchien, wurde er
feſtgenommen. Er iſt ein Kaufmann A. welcher zur Preſſe in
gar keiner Beziehung geſtanden hat.

Der Regierungsbaumeiſter Runge hat ſich mitſeinen Angehörigen nach Ftalien begeben, wo er z bleiben ge

denkt, bis er fernere Beweismittel für ſeine Schuldloſigkeit bei-
haben wird. Dieſer Mittheilung fügt die „Poſt“ hinzu:

die wir erfahren, iſt ein Bruder ſeiner Frau vor Kurzem nach
Amerika gereiſt, um daſelbſt Weiteres in Bezug auf einen Kauf-
mann zu veranlaſſen, der zur Zeit des bekannten Prozeſſes zu
denjenigen r gehörte, auf welche ein Theil der
öffentlichen Meinung dringenden Verdacht geworfen hatte. Der
betreffende Mann hat damals Hals über Kopf Berlin und
Europa verlaſſen und iſt über den Ozean gegangen. Der
Familie des Runge aber iſt der Aufenthalt deſſelben nicht langeverborgen geblieben und ſie hofft nunmehr, durch ihre Maß

nahmen in die Lage zu kommen, durch Herhbeiſchaffung dieſes
Menſchen, deſſen Aeußeres eine auffallende Aehnlichkeit mit dem
p. We haben ſoll, der ganzen Affaire eine andere Wendung
zu geben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Rheinprovinz 4 pCt. Obligationen J. n. II. Emiſſion. Die

nächſte Ziehung dieſer Obligationen findet Ende Januar ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 19, pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
u X die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf.

Zahlungsſtockung der Strauß'ſſchen Firmen.Die Magtebur er Zeitung veröffentlicht nachſte Se Status

über die Lage der Firmen und bemerkt zu dggaſe en, daß, wenn
nicht zum Konkurſe gedrängt wird, eine volle Befriedigung ſämmt
licher Anſprüche erfolgt. Zum Anſatz ſind gebracht 6215 Mor-
S 60 Ruthen ecker zum alten Ankaufspreiſe von durch
chnittlich 818 30 Pf., die noch zu verarbeitenden Kauf und

eigenen Rüben zum Preſſe von k0 Pf. pro Centner; das lebende
ntar mit 1386020 Schiff und Geſchirr (darunter ein

ampfpflug, 8 Dreſchmaſchinen, 9 Lokomobilen, 469 Pflüge, 489
Wagen) mit 512764 4 Fabriken mereleben, Bahnhof

admersleben, Schermcke, Großalsleben mit Oekonomiege
äuden zu 2993748 Getreidebeſtände 298397 Korn

beſtände in Diemen 576626 Mark. Die Summe der
Aktiva beträgt 14 169598 denen an Paſſivis insgeſammt
10453799,49 gegenüberſtehen, ſo daß ein Vermögen von
3715799 verbleibt, mithin ſicher keine Jnſolvenz, ſondern nur
eine augenblickliche Zahlungsſtockung vorliegt. Dieſe Zahlen ſind

natürlich nur vorläufig feſtgeſtellt. Die Magdeburger Zeitung
an, daß die definitiven Annahmen noch günſtiger aus

allen. Deutſche Zucker-Jnduſtrie. Nach den Ermittelungen
des ſtatiſtiſchen Reichsamtes ſind in der Zeit vom 1. Auguſt bis
Ende ovember 1884 in 401 Zuckerfabriken 56450447 Doppel-
Eentner Rüben verſteuert worden gegen 47896236 D. C. Rüben
in demſelben Zeitraum der Vorkampagne.

Aus den für den Monat November und für die Zeit vom
1. Januar bis Ende November v. J. im Novemberheft der
Statiſtik des Deutſchen Reichs veröffentlichten Ueberſichten über
die Ein- und Ausfuhr der wichtigeren Waarenartikel im Deut
ſchen Zollgebiet geht hervor, daß die Einfuhr von Getreide,
Hülſenfrüchten und Pan vom 1. Januar bis Ende November
v. J. erheblich größer als im correſpondirenden Zeitraum desVorjahres geweſen iſt. Es wurden nämlich eingeführt (alles in
W Doppel- Centnern zu 100 Kilogr.) an: Weizen 672)461

C66446); Roggen 8574t91 1669956); Hafer 3469527
1272600); Hülſenfrüchten 492910 71017); Gerſte 3540427
706 126): Mais 1826161 232403); Buchweizen 107 401
13526); Malz 577694 55051). Für Mühlenlager waren

hiervon keſtimmt: 1585 176 D. C. Weizen, 1121 179 D.-C. Roggen,
4632 D.-E. Haſer, 5404 D. C. Hülſen Früchte, 63038 DC.
Gerſte und 20053 D. C. Bu Dagegen fiel die Einfuhr
von MühlenFabrikaten (Mehl, 8 chrotene oder We Körner,
Graupen, Gries, Grütze) von 5.9626 D. C auf 530505 D. C.
und die Einfuhr von Reis von 827 065 D. C. auf 759782 D. C.
Die Ausfuhr von Getreide, Hülſenfrüchten und Malz belief ſich
in dem gedachten Zeitraum nur auf 910032 bezw. 64579 und

038 D. E. gegen 2050085 bezw. 243052 und 92271 D.-G. iſtdemnach mertüch zurückgegangen. Auch die Ausfuhr von Müh-
lenfabrikaten iſt geſunken, nämlich von 1 267049 Doppel Centner
auf 1217259 D.-C. Eine Abnahme dieſer Ausfuhr zeigt ſich
namentlich im Verkehr mit den Deutſchen Zollausſchlüſſen an
der Weſer und Elbe, den Niederlanden und Großbritannien,
ſerner im Verkehr mit Oeſterreich Ungarn und der Schweiz.
Dagegen nahm die Ausfuhr von Mühlenfabrikaten ſpeziell nach
Dänemark, Norwegen und Schweden zu.

Bei der Allgemeinen Verſicherungs-Aktienge-
ſellſchaft „Victorta“ zu Berlin geſtaltete ſich die Geſchäfts
entwicklung in der Zeit vom 1. Januar 1884 bis Ende November
wie folgt:fols 1881 gegen 1888Es gingen ein

an AntragsSumme
a) Todesfall-Verſ. 16870046 16843951
v) LebensfallVerſ. 2638889 2469877

7 15705955 19919
Es wurden ausgefertigt:

a) Todesfall-Verſ. 12(038428 11194883
vb) Lebensfall-Verſ. 2547364 2393474

7 7755 1558937Das Novemberheft der vom Kaiſerlichen Sta-
tiſtiſchen Amt n Monatshefte enthbält, außer
den auf den betreffenden Monat bezüglichen Ausweiſen über die
Handelsbewegung, die Großhandelspreiſe wichtiger Waaren und
die Auswanderung, Ueberſichten über die Erzeugung und Be-
ſteuerung von Bier, von Branntwein, von Stärkezucker
im Etatsjahr 1883/84, ſowie von Rübenzucker im Monat No
vember und den erſten 11 Mongten 1884; ferner die Ernte-
ſtatiſtik Deutſchlands für das Erntejahr 1883/81, Mittheilungen
über die land wirthſchaftliche Bodenbenutzung nach der Aufs-
nahme von 1883 und endlich die Hauptzahlen der Kriminal-
ſtatiſtik für 1883.

Poſtaliſches.
Ein intereſſanter Erlaß Friedrich des Großen, eine

Poſtordnung aus dem December des Jahres 1782 für Berlin,
befindet ſich in der Bibliothek des General-Poſtamts und wurde
behufs einer hiſtoriſchen Arbeit kürzlich reproducirt. Hierin
lautet der 19. Abſchnitt, das Verfahren bei Krankheiten be-
treffend, dem „D. T.“ zufolge; „Sobald ein Poſtmeiſter in Er-
fahrung bringt daß ſeines Ortes ſich irwtige Krankheiten
äußern ſoll er ſich bei dem Magiſtrat und den Medicis fleißig
erkundigen und dem Generalpoſtamt Ordre erſtatten. Nächſtdem
muß er allen Einwohnern bekannt machen, daß Briefe, ſo ſie zur
Poſt geben, vorher in Poſteſſig zu legen und nur dünne Briefe
einliefern, keineswegs aber dicke Packete, als welche man gar
nicht annehmen ſondern verbrennen werde. Die Poſtbedienten
und Poſtillons müſſen ſich e zu mehrerer Präcaution des
nachbenannten und vom éollegium sanitatis in unſerem Edict
vom 29. Auguſt 1770 verordneten Präſervatives bedienen: folgt
ein Recept aus 11 verſchiedenen Kräutern). Von dieſem medi-
einiſchen Eſſig ſollen ſie zur Präcaution Morgens und Abends
einen ganzen oder halben Theelöffel voll nehmen, wobei ſich ein
jeder eines nüchternen Leibes zu befleißigen hat.“

Von der Marine.
Berlin, 8. Januar. S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze,

Kommandant Korvettenkapitän von Reiche, am 5. Novbr. 1884
von Bahia abgegangen und am 10. Dezbr. a. e. in Demerara
eingetroffen.

Civilſtands-Htegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Januar 1885.

Aufgeboten: Der Schloſſer Georg Fuchs, Spitze 2, und
Auguſte Friederike Thereſe Ernſt Giebichenſtein. Der
Kutſcher Gottlob Friedrich Carl Eſchke, Mittelſtraße 16, und
Agre Auguſte Kohlmann Harz 45. Der Handarbeiter
Friedrich Wilhelm Auguſt Günther und Friederike Minna Anna
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el,

eickart, Weingärten 21. Der
Spliesgart, Schulgaſſe und Anng Marie Bertha
Bärgaſſe 8. Der Oöſthändler Friedrich Carl Mädicke, Nehlitzund Auguſte Alma Friedrich, Schrem, Der Arbeiter Joſef
Ache, KleinGraben, und Pauline Moch, Liebenthal.

Geboren: Dem Kutſcher Friedrich Panſe eine Tochter,
Auguſte Hedwig, am Kirchthor 22. Dem Schloſſer Theodor
Rackwitz eine Tochter, Anna Frieda, Ranniſcheſtraße 6. Dem
Arbeiter e W Richard ein Sohn, Heinrich Lorenz Paul,
Deſſauerſtraße 5b. Dem Maſchinenſchloſſer Hermann Rothe
ein Sohn, Eduard Hermann Schmeerſtraße 44. Dem
Glaſer Wilhelm Grübbach ein Sohn, Paul, Brunnengaſſe 2.

Dem Bäckermeiſter Albert Trebes ein Sohn, Hermann
Albert Carl, Auguſtaſtraße 94. Ein unehel. Sohn, kleine
Brauhausgaſſe 15. 9Geſtorben: Des Schneider Bernhard Hindermann Sohn,
1 Monat 4 Tage, Breitenſtraße 34. Des Bahnarbeiter Franz
Frommann Ehefrau Auguſte Louiſe geborene Höpfner, 41 Jahr2 Monat 10 Tage, Martinsgaſſe 3. Eiſenbahn
Aſpiranten Friedrich Peter Sohn Walther, 1 Jahr 2 Monat
29 Tage, königliche Klinik. Des Stereotypeur Ferdinand
Prinz Hohn Friedrich, 1 Jahr 3 Monat 24 Tage, Klausthor-
ſtraße 23.

Berichtigung.
Vom 3. Pnar: Eine unehel. Tochter, Harzgaſſe nicht

Berggaſſe 5.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 3. Januar 1885.

Aufgeboten: Der Hautboiſt im Kgl. Sächſ. Jnf.Reg
„Prinz Georg“ Nr. 106 F. 5 Schindler, Gohlis b Leipzig, und
W. H. Knorre, Goſenſtraße 9.

Ceboren: Dem Bahnarbeiter F. W. Reinhardt ein Sohn,

Burgſtraße 344. 8eder vom 5. rerEheſchließßung: Der Grubenarbeiter J. J. Poeſe, Unter-
röblingen, und H. W. Henze, Reilsſtraße 31.

Geboren: Dem Zimmermann R. F. W. Stützer eine
Tochter, kleine Breitenſtraße 4. Dem Keſſelſchmied E. R.
Steitz eine Tochter, Wieſenſtraße 5.

Geſtorben: Der Cigarrenwacher J. F. J. Brendel,
an 11 Monat 9 Tage, Kehlkopfsſchwindſucht, Brunnen-

raße 17.
Meldungen vom 6. Januar.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Hoheſtraße 6.

Geſtorben: Des Hülfsbahnwärter B. Heymer So 10Monat 14 Tage, S Brunnenſtraße 29. V

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 9. Januar 1885.Rohzucker. Jn den erſten Tagen dieſer Woche war die

Tendenz recht ſeſt, inſofern ſich Exporteure ſowohl als auch
Raffinerien zu etwas anziehenden Preiſen am Einkauf lebhaft be
theiligten. Jnfolge ſtärker auftretenden Angebots und ungünſtiger
Auslandsberichte ſchwächte ſich die Stimmung gegen Mitte der
Woche wiederum weſentlich ab und ging der kleine Preisavance
wieder verloren. Umſatz 25.000 Sack.

Raffinirter Zucker. Während die Umſätze in effektiver
Waare nur mäßig blieben, kamen für ſpätere Termine wieder
rößere Abſchlüſſe zu Stande und ſtellten ſich die Preiſe eine

Kleinigkeit zu Gunſten der Käufer.
Senttoe Notirungen:

oh uckerper 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.

Korn-Zucker 96 Polar. 37,60 0095 Polar. 36,20—38,50
94 Polar. SRendement 889 Polar. 35,80—36 40

Nachproducte bei 8822 Polar. 28,00 00Rendement 75 Polar. 30,50- 31,09

h Leür ilo bei Poſten aus erſter HandRaffinade e mit Faß -4
e II

f.

Melis ff. 51,00.

Fütfelpuder cGem. Raffinade t mit Faß 9390,00 49,09.

Mells 44,80
M elaſſe, zur Entzuckerung 5,405,890,

für Brennereien 4,20--6,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 8. Jauuar 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1900 Kilo mittlerer 147--152 4, beſter bis 162
Feuchte Waare entſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo

139--148 .4. Gerſte 1000 Kilo Futter 130-140 Land
142--1565 feine Chevaliergerſte 160--175 Gerfſten-
mal 100 Kilo 27--28 .4. Hafer 1000 Kilo 136--140

Victoria- Erbſen bis 180 Weiße Bohnen 100 Kilo
20--21 Linſen 109 Kilo 18—-24 .4. Kümmel 100
Kilo 642—66 Kleeſaaten 100 Kilo. Rothklee 70-100,
Weiß 80--14), Gelb 24--40, ſchwed. 80 -130, f. Luzerne 110-—
140, Esparſet: e 32-38, Thymothee 40--44, Ryegras 32—46

Oelfaaten 1000 Kilo. Raps 1000 Kilo 235--245
Mohn blauer 39 3) Stärke 10) Kilo 31,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt. Kartoffel- 42,50 .4, Rü-
be ſpiritus 40 .4. Rüböl 100 Kilo 51 Solaröl 100 Kilo
9825,30“ 16,50 Malzkeime 100 Kilo dunkle 950
helle 102-11 Futtermetz1 100 Kilo 14 Kleie, Roggen
kleie 10 Kilo 10,50 Weizenſchaalen 9 Wei,engrieskleie
10--10,25 Delkucheu 100 Kil beſſer gefragt, fremde 13
hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von 9 Wagner Sohn.
alle a. S., den 9. Januar 1885.
ei ſchwachem Angebot wurde bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
153--162 geringere 138 150 Roggen pr. 12 Säcke
à 84 Kilo brutto je nach Qualität 138--147 Gerſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere123 132 feinere 135— 150 bz. feinſte höher gehalten.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke A 50 Kilo
brutto Waare 82—-87 VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto 180--192 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 138-144 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſsſchleuſe bei Trotha) am 9. Januar Abends am neuen r
haupt 2,0), am 10. Jannar wenn Unterhaupt 1,90 Meter.

isſtand.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 9. Januar.
Ein ziemlich tiefes Minimum liegt nördlich von Schott

land, jedoch iſt die Zufuhr oceaniſcher Luft nach dem europäiſchen
Continent durch eine nach Süden gerichtete Ausbuchtung der
Jſabaren abgeſchnitten. Dementſprechend wehen über Deutſch
land bei heiterem, trockenem und erheblich kälterem Wetter leichte,
vorwiegend ſüdliche Winde. Auf dem Streifen Kiel München
herrſchen Temperaturen 5 bis 10 Grad unter Null, dagegen imnordöſtlichen Deutſchland herrſcht Thauwetter. Sehr ſtrenge
Kälte hat ſich über Rußland ausgebreitet: Moskau meldet 27,
Haparanda 35, Archangelsk 40 Grad unter dem Gefrierpunkt.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten r 35, Petersburg 21, Hamburg5, Memel 2, Paris 4, Karlsruhe 3, München 10,
Chemnitz 3, Berlin 5.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 10. Januar, 7 Uhr 40 Minuten

Vormittags. Contreadmiral Knorr, Chef des
weſtafrikaniſchen Geſchwaders, mit S. M. Schiffen
„Bismarck“ und „Olga“ vor Camerun be-
findlich, telegraphirt an die Admiralität: S. M.
Schiffe „Bismarck“ und „Olga“ haben am 20.,
21. und 22. December aufrühreriſche Neger-
parteien in Camerun mit Waffengewalt nieder-
geſchlagen. Mehrere Häuptlinge und eine
größere Zahl Krieger ſind gefallen, ver-
trieben oder gefangen, die Ortſchaften ver-
nichtet. Unter ſchwierigen klimatiſchen und
Terrain- Verhältniſſen war die der
Truppen vorzüglich. Dieſſeitige Verluſte: der
Matroſe Bugge von S. M. Schiffe „Olga“ todt,
vier ſchwer, vier leicht verwundet, unter letz-
teren Unterlieutenant z. S. von Ernſthauſen.

Berlin, den 10. Januar, 9 Uhr 2 Min. Vormittags.
Die Reichtagskommiſſion für die Dampferſub-
ventionsvorlage beſchloß mit 1I0gegen 8Stimmendie Einſetzung einer Subdcomneiſſten zur Be
rathung der a r und der in das Geſetz
aufzunehmenden Bedingungen. Staatsſecretär
von Bötticher ſprach ſich wiederholt gegen den
Antrag aus.

(Auf's wärmſte empfohlen.) Hettſtedt. Ew. Wohlge-
boren beſcheinige i mit Vergnügen daß ich Jhre Schweizer
pillen (erhältlich à Schachtel 1 in den Apotheken) ſeit längererZeit gegen ein hartnäckiges Nervenleiden, verbunden mit Sdlaf

loſigkeit, mit gutem Erfolge verwende und kann dieſelben auf's
wärmſte empfehlen. Hochachtungsvoll B. Sprunck.

an achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett
ein weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenzug

Brandt's trägt. a
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Vekanntmachung.
Zinſen Zahlung

bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1884

älligen Zinſen wird bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier
elbſt in der Zeit vom 2. Januar bis inel.20. Januar 1885., Vormittags von S bis
1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 VUbr
ſtattſinden, wobei noch auf die Beſtimmung des 8 5
des Statuts aufmerkſam gemacht wird, wonach die
nicht erhobenen Zinſen F3 Kapital zugeſchrieben und
als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit verzinſt
werden.

Dagegen muss während der Dauer
der Tinsenzahlung., also vom 2. bis incl.
20. Januar der übrige Verkehr. Kapi-
tal Finzahloungen und Rückzahlungen
auf die Stunden von Vormittags s bis
1 Uhr beschränkt werden.

Malle, im Dezember 1884. [14
Das Directorium der städtischen Sparkasse.

Termial.
Polizei Verordnnng.Auf Grund der 88 5, 6 z 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung

vom 11. März 1850 ſowie der 88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landes Verwaltung vom 13. Juli 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des
Magiſtrats für den Stadtkreis Holle a. S. Folgendes verordnet:

Der zweite Abſatz des S 106 der hieſigen Bau Polizei Ordnung vom
18. Juni 1879, welchen lautet: Ausnahme- Conſenſe können nur in denjenigen Fällen ertheilt werden, in denen ſie nach den rungen der vor

ſtehenden Bau Ordnung ausdrüdlich für zuläſſig erklärt ſind,
wird hierdurch aufgehol en un T z tehende Vorſchrift erſetzt:

AusnahmeConſenſe können von der Polizeibehörde nur in denjenigenFällen ertheilt werden, in denen ſi nach e immer der Bau Ordnung
(alſo namentlich nach den S 21, 23, 29, 1, 46, 53, 56, 58, 59, 64,N und 99) ausdrücklich für an di ſt In Fällen dagegen, in denen

lche nicht vorgeſehen ſind, beſchließt über Anträge auf Genehmigung einerweichung von den Beſtimmungen e Bau Ordnung der Be in
ſchuß Ja Ma gut des 5 145 des Zu tändigkeitsgeſetzes vom l. Auguſt

Halle a. S., den 6. Januar 1 Die Polizei Verwaltung

von Hoily.

Kcbulbtür Zucker-Iuduvtrig zu Braupscbweig,

Beginn des Curſus am 16. März 1885.Programm, Studienplan und Honotarbediigungen werden auf

Verlangen frei und gratis zugeſandt. Befähigten Schülern wird nach

50 Stück
der vorzüglichſten
S Bolgischen Arbeitspfördo S

im Fhngteren und ſchwereren Schlage

ſtreng reellen und ſehr coulanten Be
dingungen, bei uns zum Verkauf.

S. Grossmann Sohn,
Halle a/S. Cöpferplan 4.

Von Donnerstag en 15.
7 t an ſteht ein friſcher Trans

ort von

unter

[440

dadurch, daß im
ſtimmten Alters ſtirbt, die bezahlten Beiträge, abzüglich von
verſicherten Kapitals (Verwaltungskoſten) mit den Zinſen zu
berechnet, zurückgegeben werden.

Anträge nimmt und jede gewünſchte Auskunſt ertheilt

NorcdsternLebensverſicherungsActien Geſellſchaft
Grundkapital Mk. 3,750,0

Die Geſellſchaft ſchließt zu billigen uad feſten Prämien (ohne

Nachſchußverbindlichkeit) Verſicherungen auf den Todes und Lebens
fall. Die Kinderverſicherungs-Ausſtener bietet beſondere Vortheile

die General-Agentur

Fall das verſicherte Kind vor Erreichung des be

Albert Kobeolt, Geiſtſtr. 3 I.

Berlin.

des

188

Beendigung des Curſus Stellung vermittelt. [443
Die Direction.

Dr. R. Frühling. Dr. Julius Schulz
tentra rer

de u
C m

Frauen- Verein zur Aen d Lraukenpfege.
Vorträge zum Resten des Vereins.

Abennements Karten zu ellcn 6 V
einzelnen Vortraue für 1 jiSimon zu haben.

im Volksſchulſaale.
Herr Dr. BRaumert:

Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreiche Theilna
Vorträgen für 3.4, Eintrittskartenin der Buchhandlung von Schrö-

Der Vorſtand.
Gebauer-Schwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.

Erſter Vortrag Doungrege den 15. Januar, Abends 6 Uhr

„Die menſchliche Nahrun
me an dieſen L
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ſam ur gAmorira
u. Sonntag nach

New VorkK
Jeden M

mit Feſt Dampfſgiffen der
Hamburg Amerikaniseben
a Acten Gesellsehaſt

Auskunft und Ueberfahrts-Ver-
träge bei: Nr. 639

Th. Lange in Halle aS.
Iauptgowiun 75000 M. bar

der Ulmer Domban-Geld-Lotterie.
Originalloſe 3 10 Loſe 31
Fre. Zuſ. Loſe u. Liſte 25 Pf.
mehr. Partieen Rabatt. (135

A. Eolenberg, Elberfeld.

Casthofg-

Verpachtung.
Der Claus'ſche Gaſthof in

Stößen, Kreis Weißeufels, am
Markt vbelegen, einziger Gaſthof

der Stadt, mit Tanzſaal, heizbarer Kegelbahn u. tinige
en großem prten e oll
vom 1. April 1885 ab auf ſechs

zwötf Jahre verysge
erden.Cautionsfähige de

flectanten wollen ſich d eſerhalb

Stößen wenden.
175000o Pr. Vön 47 0

and feine Ackerſicherheit zu verleiher

teäge. C. Schondorff,l. Hhpothelen-Seſgeſt Magdeburg

Bahnhoféſtraße III

Capital
J jeder Höhe auf ſtädt. wie ländl

Grundbeſitz r billigſten Zins
fuße von 4 ab ſtets z
verleihen. (20Karl Peril.

Stiſtegeter habe getheilt auf feirft

und bitte um recht viele geſchätzte Arf
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Zweite Beilage zu Je 9 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 11. Januar 1885.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſtſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Das Einſäuern der Futtermittel.
Von Dr. von Wilm.

(Schluß.)
Nachdem wir im Vorhergehenden über den Urſprung,

über die verſchiedenen Methoden des Einſäuerns, über die
Verluſte, die dabei ſtatt haben, ſo wie über den Jerth des
Sauerfutters geſprochen haben, wollen wir noch zum Schluß
einige Worte über den Werth der Methode hinzufügen.

Es iſt einleuchtend, daß man nicht im Stande iſt, ein
für alle Mal behaupten zu können, das Einſäuern ſei eine
vortheilbringende oder nachtheilige Maßnahme. Der Erfolg
hängt zu eng zuſammen mit den näheren Umſtänden und
Verhältniſſen, die bei Anwendung der Methode in Frage
kommen. Es iſt geradezu als irrig zu bezeichnen, wenn man
ohne Rückſicht auf die obwaltenden Umſtände unbedingt zum
Einſäuern der Futtermittel rathen würde, wie dies nach
Mayers Angaben ſtelleuweiſe in Holland geſchehen iſt. Dort
ſollten die Heuberge durch Silos erſetzt werden, auch wenn
dieſen keine beſondere Sorgfalt geſchenkt würde. Welche Re
ſultate hierbei zum Vorſchein kommen können, zeigen die
Erfahrungen, die man auf der Gutswirthſchaft der Wageninger
Schule im Winter 1883 1884 gemacht hat. Man war
hier gezwungen in Ermanglung eines normalen Silos eine
Eishütte als ſolchen zu benutzen. Außer den unvermeidlichen
Verluſten, war der dritte Theil des Sauerfutters deswegen
unbrauchbar geworden, weil trotz der Bedeckung mit Butten
und der vorgeſchriebenen Belaſtung eine ſtarke Beſchimmelung
eingetreten war. Mayer knüpft hieran die Bemerkung, daß
Bretterwände überhaupt kein gutes Material für die Silos
ſeien, wenn man nicht ſtarke Bohlen nähme, und dieſe von
außen mit Lehm beſtreiche; eine Vorkehrung, die im Preiſe
aber einem einfachen Mauerwerke nicht viel nachſtünde.
Werden Erdgruben zum Einſäuern verwendet, ſo ſind dieſe
nur dann zu empfehlen, wenn ſie frei von Grundwaſſer ſind.
Außerdem muß die Erde eine „erhebliche natürliche Dich
tigkeit“ beſitzen. Kommen Futtermittel in Betracht, die
einen beſonders hohen Feuchtigkeitsgehalt haben, ſo ſind Erd
gruben überhaupt unbrauchbar, denn hierbei werden durch
die große Belaſtung zu bedeutende Verluſte an Nährſtoffen
hervorgerufen, begünſtigt durch die Poroſität des Erdreichs.
Verfügt man hingegen über gemauerte oder cementirte Silos,
ſo braucht man in dieſer Hinſicht keine Bedenken zu haben.
Verluſte obiger Art können nicht ſtatthaben, im Gegentheil
iſt die ausgepreßte Feuchtigkeit „das ſicherſte Mittel, die
Gährung in der richtigen Weiſe zu leiten und Beſchimmelung
auszuſchließen.“ Die richtige Wahl der Silos iſt daher
eine Hauptbedingung bei Anwendung der Methode. Von
großem Einfluß iſt ferner die Witterung auf den Erfolg des
Einſäuerns. Wenn man auch hierbei der Wechſelſeitigkeit des
Wetters im Allgemeinen keine Rechnung tragen kann, ſo iſt
man doch im Stande, auf das Klima Rückſicht zu nehmen.
So iſt die Enſilage am Platze in Gegenden, die mit viel
Regen bedacht werden, in Gegenden, Lie mit einem langen
Winter kämpfen und in welchem daher der Weidegang und
andere Grünfütterung verkürzt wird.

Der bei weitem wichtigſte Faktor, der bei der Beant
wortung der Frage nach dem Werthe des Einſäuerns in Be
tracht kommt, iſt die richtige Wahl des Materials. Wir
glauben daher dieſe Beſprechung nicht beſſer abſchließen zu
können, als wenn wir gerade dieſem Punkte noch einige Worte
ſchenken. Wir wollen hierbei nicht vom allgemeinen Geſichts
punkte ausgehen, ſondern die verſchiedenen, hier in Betracht
kommenden Futtermittel einzeln erwähnen und ſind dies zu
thun um ſo leichter im Stande, als uns hierüber die ein-
gehenden und trefflichen Mittheilungen Kühns vorliegen, die
der bereits des öfteren angezogenen Arbeit entſtammen. Es
ſcheint uns thunlich, wenn wir auch die dort angegebene Reihen
folge einhalten.

1. Das Einſäuern von Klee, Luzerne, Esparſette.
Nach den vorliegenden Erfahrungen, die wir vorwiegend

Stutzer und Weiske verdanken, ſcheint es gerathen, von dieſen
Futtermitteln ſo viel wie möglich Dürrheu zu bereiten. Die
Verluſte, die beſonders die Proteinſtoffe beim Einſäuern er-
leiden, ſind beſonders hohe. Jſt man daher im Stande, die
Futtermittel als gutes Heu zu gewinnen, ſo ſoll man es un
bedingt thun. Auch wenn die Witterung eine ungünſtige und
das Material dementſprechend feucht war, räth Prof. Kühn
vom Einſäuern ab und ſchlägt die Methode des „Kapellen
ſetzens oder Puppens“ vor, wie ſie „bei dem Aufſtauchen ves
Leines und Trocknen des Buchweizens“ angewendet wird.
Auf die nähere Beſchreibung dieſer Methode können wir
nicht näher eingehen u. verweiſen daher auf die Originalarbeit.
Tritt allerdings eine ſo anhaltend feuchte Witterung ein, daß
man die eben erwähnte Maßnahme nicht ergreifen kann, ſo
ſoll man als letztes Mittel zu dem Einſäuern ſchreiten, ſelbſt
wenn das bei ſtarkem Regen geſchehen ſollte. Was bereits
einige Tage auf dem Schwad gelegen hat, kann mit einge
ſäuert werden. Sollte das Futter ſchon länger abgemäht
ſein, ſo iſt es nicht rathſam, daſſelbe mit dem friſchen zu-
ſammen einzumengen. Als Ort der Mieten wähle man die
unmittelbare Nähe des Feldes. Tritt beſſere Witterung
ein, ſo kann man, falls das Feld noch nicht ganz abgeräumt
iſt, wieder tie vorgeſchlagene Methode anwenden. Wenn man
auf dieſe Weiſe auch unabläßliche Verluſte mit in den Kauf
nehmen muß, deren Höhe allerdings Manchen erſchrecken läßt,
ſo hat man doch die Ueberzeugung, ein geſundes, gutes Futter
erzielt zu haben. Von einem Heu, welches auf dem Felde
durch anhaltenden Regen verdorben iſt, kann dieſes nicht be
hauptet werden. Kühn ſagt: es iſt beſſer in ſolch ungünſtigem
Jahrgange nicht ein Fuder Dürrheu, ſondern ſtatt deſſen nur
Sauerheu zu ernten, als an faſt zu Dünger gewordenen Klee
2c, Arbeit und Geld zu verſchwenden, um ſchließlich ein

Mganal zu ernten, das zur Quelle von Krankheiten der
Viehbeſtände werden kann.

2. Das Einſäuern von Gras.
Da ein gutes Wieſenheu ein treffliches Futter, nament

lich für Jungvieh iſt, ſo gilt von demſelben daſſelbe wie von
den vorhergehenden Futtermitteln, nämlich, daß man erſtreben
muß eine möglichſt vollſtändige Ernte als Dürrheu zu er-
zielen. Da jedoch nach vielen kundgegebenen Erfahrungen
das Wieſenheu in jeder Weiſe erheblich durch ungünſtige
Witterungsverhältniſſe an ſeinem urſprünglichen Werthe ver-
lieren, und außerdem eine anhaltende Näſſe die Ernte ſoweit
hinausſchieben kann, daß das Futter zu alt und hartſtenglich
wird, ſcheint es in ſolchen Fällen geboten, wiederum ſeine Zu
flucht zu dem Einſäuern zu nehmen. Auch in dieſem Falle
ſoll das Einſäuern in nächſter Nähe der Wieſen geſchehen.
Das Grummet unterliegt denſelben Bedingungen. Bei
ihm tritt der unbeſtändigen Witterung halber, die häufig im
Herbſte zu ſein pflezt, der Umſtand noch leichter hinzu, daß
man es nicht als gutes Heu ernten kann, ſo daß Kühn äußert:
„Herrſcht daher nicht vorzügliches Grummetwetter, ſo ſäume
man nicht, alles einzuſäuern, was nach dem erſten Drittel des
Septembers noch nicht gemäht und trocken eingeheimſt wer-
den konnte.“

3. Das Einſäuern von Lupinen.
Obgleich die Lupinen beim Einſäuern nicht unbedeutende

Verluſte erleiden, ſo geben ſie trotzdem ein gutes Sauerfutter,
welches beſonders von Schafen gern genommen wird. Es
wird aber ſehr davon abgerathen, die Lupinen als Sauer-
futter zu verwerthen, aus einem Grunde, der die Lupine auch
als Dürrheu zu einem bedenklichen Futtermittel geſtalten läßt.
Es iſt dies die häufig beobachtete Erkrankung der Thiere an
der bekannten Lupinoſe, einer Krankheit, hervorgerufen durch
das in der Pflanze enthaltene Gift, Jctrogen. Se ne gefahr-
bringende Wirkung wird durch das Einſüuern nicht aufgehoben.
„Es ſollte daher die Lupine, da ſie auch als grünes Futter
gefährlich werden kann, künftighin lediglich entweder nur als
grüne Düngungspflanze oder als Körnerfrucht gebaut werden.“

4. Das Einſäuern anderweitiger Grünfutter-
pflanzen.

Der hierher gehörige Futterroggen ſcheint zum Einſäuern
nicht beſonders empfohlen zu werden, es wird hingegen vor-
geſchlagen, daß bei frühzeitiger Luzerne- und Kleeernte der
noch nicht verbrauchte, Futterroggen ſtatt des Strohs mit ver-
abfolgt wird.

Futtergemenge, welches ſich gelagert hat, zu dicht
und üppig ſteht oder welches der nachfolgenden Frucht wegen
abgeerntet werden muß, ſoll ſich ganz beſonders gut zum Ein
ſäuern eignen. Hier ſoll das Einſäuern der Dürrheubereit-
ung vorgezogen werden.

Das Herbſtfutter gemenge kann ebenfalls zum Ein
ſäuern empfohlen werden, namentlich wenn ein großer Vorrath
davon vorhanden iſt und nicht alles zur Grünfütterung ver
wendet werden konnte. Es wird aber hierbei bemerkt, daß
das Einſäuern mit Vortheil nur bei einem Gemenge von
Hafer und Hülſenfrüchten iſt. Wenn ſich nämlich Weißer
Senf mit darunter befindet, oder ſolcher allein gebaut wor
den iſt, ſo erhält man beim Einſäuern ein unbrauchbares
Futter, welches von den Thieren nicht genommen werden ſoll.

Buchweizen eignet ſich ebenfalls nicht zum Einſäuern.
Das Futter „wird von dem Rindvieh verſchmäht.“

Spörgel wird hingegen zum Einſäuern empfohlen.
Von der Serradella kann daſſelbe geſagt werden,

was wir ſchon öfters erwähnt haben, nämlich daß diejenige
Menge, welche nicht als Grünfutter verabreicht werden kann,
eingeſäuert werden ſoll. Die Serradella eignet ſich hierzu
beſonders gut und gibt ein Futter, welches gern gefreſſen wird.

Runkelrübenblätter werden aus folgendem Grunde
beſonders zum Einſäuern empfohlen. Nach den Unterſuch
ungen von Kellner ſind in denſelben nicht unbedeutende
Mengen von Oyralſäure vorhanden, welche durch den Prozeß
des Einſäuerns ganz erheblich vermindert werden. Es iſt
daher gerathen, im friſchen Zuſtande nur geringere Quantitäten
Runkelrübenblätter zu verfüttern, und die Hauptmenge einzu
mieten, denn hierdurch „wird das Futtermittel in ſeiner
diätetiſchen Wirkung weſentlich verbeſſert.“

Kohlrüben und Krautblätter werden thunlichſt
möglichſt viel friſch verfüttert. Sie eignen ſich aber ebenfalls
gut zum Einſäuern.

Möhrenkräutig wird von den Thieren in eingeſäuertem
Zuſtande lieber gefreſſen werden als in friſchem.

Cichorienblätter werden ebenfalls zum Einſäuern
empfohlen.

Kartoffelkräutig ſoll zwar durch das Einſäuern ſeine
nachtheilige Wirkung verlieren, wird jedoch nur ſelten mit
Vortheil eingeſäuert werden.

Stachelginſter ſoll nach den Mittheilungen Schirmer-
Neuhaus ein gutes Sauerfutter geben.

5. Das Einſäuern von Mais.
Da der Mais betreffs des Bodens eine ſehr dankbare

Pflanze iſt, und ſich durch beſonders hohe Erträge auszeichnet,
ſo hatte ſich die Ausſicht ſehr verbreitet, den Anbau des
Maiſes ſo weit wie möglich auszudehnen und durch die
Sauerfutterbereitung im Stande zu ſein, das ganze Jahr hin-
durch über ein geeignetes Futter zu verfügen. Seit dem
man aber über die Verluſte unterrichtet iſt, die der Mais
beim Einmieten erleidet, und die Verſuche von Kühn klar
gelegt haben, daß der Sauermais in ſeiner Nährwirkung keine
weſentlich höhere Reſultate als die Futterrübe zeigte, iſt man
nicht mehr ſo berechtigt, zu einer ausgedehnten Sauermais-
fütterung zu rathen. Nach Kühns Angaben ergab der Mais
im Durchſchnitt von 5 Jahren, nach Abzug von 16 Ver
luſt Trockenſubſtanz durch das Einſäuern, die Durchſchnitts-

zahl 588.95 94,23 494 72 Mtr.-Ctr. Sauerfutter pro
Hektar. Die Durchſchnittsernte während dieſer Zeit an Futter
rüben betrug 568,74 Mtr.-Ctr., pro Hektar ein Mehrertrag
von 74,02 Mtr. Ctr. Futterrüben, ausſchließlich der Blätter,
die ebenfalls 187,86 Mtr. -Ctr. pro Hektar betragen. Jn
Anbetracht dieſer Thatſachen wird in den Fällen, in welchen
der Boren ſich zum Runkelrübenbau eignet der Sauermais
als Grundlage der Winterfütterung nicht empfohlen. Hingegen
wird es bei nicht „kleefähigen Böden“ häufig am Platze ſein,
Grün und Sauermais für das ganze Jahr zur Verwendung
zu bringen.

Für ſchweren, feuchten Thonboden wird als Sauer-
futterpflanze die Wicke vorgeſchlagen. Auch die Pferde-
bohne hebt Kühn beſonders hervor, die, in Gemeinſchaft
mit der Wicke angebaut, hohe Erträge gibt, und als gutes
Sauerfutter einen Hauptbeſtandtheil der Winterfütterung aus
zumachen im Stande iſt.

Wenn wir in dem Hervorgehenden ſahen, daß man den
Mais nicht in allen Fällen als beſonders zum Einſäuern ge
eignetes Material empfehlen kann und derſelbe die Sonder-
ſtellung den anderen Futtermitteln gegenüber, bei denen das Ein
ſäuern in den meiſten Fällen als Nothbehelf am Platze iſt,
nicht immer mit Vortheil einnehmen kann, ſo wird doch noch
auf einen Geſichtspunkt aufmerkſam gemacht, von welchem
aus dem Einſäuern des Maiſes eine hohe Bedeutung zuge-
legt werden muß. Handelt es ſich nämlich darum, in Zeiten,
in denen die Beſchaffung von Gruünfutter Schwierigkeiten
bietet, Momente die durch die ungünſtige Witterung häufig
bedingt werden, eine gleichmäßige Ernährung, die für den
Wohlſtand des Viehs von hohem Werthe iſt, zu beſchaffen,
dann haben wir in dem eingeſäuerten Mais eine treffliche
Hülfe, welche vor ſolcher Futternoth ſchützt. Es wird daher
dringend empfohlen, überall dort, wo der Mais einigermaßen
gute Erträge gibt, zum Zwecke der Erzielung von Reſerve
futter Beſtänden jährlich denſelben anzubauen. In dieſem
Falle wird pro Kopf Großvieh „etwa der Ertrag von 3 ar
weißen Pferdezahnmais einzuſäuern ſein.“

6. Das Einſäuern von Hackfrüchten und deren
Rückſtänden techniſcher Verarbeitung.

Jm Allgemeinen kann hier behauptet werden, daß die
Wurzel- und Knollengewächſe ein gutes Material zum Ein
ſäuern liefern.

Daß bei dem Einſäuern der Hackfrüchte ebenſo wie bei
den anderen Futtermitteln bedeutende Verluſte an Nährſtoffen
auftreten, iſt allerdings nicht abzuſtreiten, doch liegen hier die
Verhältniſſe etwas anders, ſo daß dieſelben nicht die hohe
Bedeutung, wie z. B. beim Grünfutter, haben. Es iſt eine
bekannte Thatſache, daß Dürrheu durch das Lagern an ſeinem
Werthe nicht unbeträchtlich verlieren kann, viel größer aber
ſind die Verluſte, welche die Knollen- und Wurzelgewächſe
hierbei erleiden; ſelbſt wenn man dieſelben ſorgſam aufbewahrt,
laſſen ſich die Verluſte nicht umgehen, die an Höhe die
Wertyverminderung, hervorgerufen durch das Einſäuern, über
treffen. Außerdem erwähnt Kühn, daß bei dem Aufbewahren
in ſofern immer ein gewiſſes „Riſiko“ vorhanden wäre, da
bei ungünſtigen Verhältniſſen durch das „Faulig und Stockig
werden“ fernere große Maſſenverluſte ſtattfinden könnten.
Dieſes Riſiko fällt bei einer guten Sauerfutterbereitung weg.
Hackfrüchte, die bis Ende April zum Füttern dienen ſollen,
werden daher mit Vortheil direkt nach der Ernte eingeſäuert.

Kartoffeln eignen ſich beſonders gut zum Einſäuern.
Verfügt man über einen Dämpfapparat, ſo wird es auf das
Wärmſte angerathen, die Kartoffeln vor dem Einſäuern zu
dämpfen. Solches Sauerfutter gewinnt ſehr an Verdaulichkeit.
Da man ſolche Dämpfapparate auch zu geringeren Preiſen
erhalten kann, ſo ſieht man heutzutage Apparate, die blos
dieſem Zwecke dienen. Aber wenn man auch nicht im Stande
iſt zu dämpfen, empfiehlt ſich das Einſäuern der Kartoffeln
namentlich, wenn dieſelben erfroren ſind. Ein ſolches Sauer
futter iſt bei Rindvieh und Schweinen gut verwendbar, nicht
aber bei Schafen. Auch bei kranken Kartoffeln (wenn z. B.
die Krankheit durch Phytophthora infestans hervorgerufen
wurde) leiſtet das Dämpfen und Einſäuern vorzügliche Dienſte.

Rüben geben gleichfalls ein treffliches Sauerfutter.
Sind dieſelben erfroren, ſo iſt ein ſofortiges Einſäuern vor
zunehmen. Runkel-, Mohr und Kohlrüben müſſen, wenn
ſie von der „Zellenfäule“ oder von dem „Wurzeltödter“ befallen
ſind, ebenfalls direkt eingeſäuert werden, wenn man nicht die
größten Verluſte erleiden will. Das Einſäuern der Rück
flände der Zuckerfabrikation, welches ſeiner Zeit die
ausgedehnteſte Verbreitung fand, hat durch die eingehenden
Unterſuchung Märcker's, welcher die erheblichen Verluſte beim
Einſäuern konſtatirte, ſehr an ſeiner Bedeutung verloren.
Die neueſten Angaben Märcker's laſſen das Trocknen der
Rückſtände der Zucker und Stärkefabrikation in dem beſten
Lichte erſcheinen, ſo daß in Kürze die in Vorſchlag gebrachte
Methode eine weite Verbreitung finden wird.

Wir ſind ſomit am Ende unſerer Betrachtungen ange-
langt und müſſen diejenigen Leſer, die auf dieſem Gebiete
eine eingehendere Beſprechung erwarteten, auf die bereits
häufig angezogenen Publikationen von Meyer und Kühn ver
weiſen, von denen namentlich Letztere ihrer Ueberſicht,
Ausführlichkeit und ihrer großen Anzahl der für den Land
wirth ſo ſchätzbaren, praktiſchen Winke wegen, zu einer genaueren
Kenntnißnahme auf das Wärmſte empfohlen ſein mag.

Dezember-Bericht der meteorologiſchen Station von
F. Knauer in Gröbers.

Der Dezember trug wie ſein Vorgänger im Jahre 1883
einen im allgemeinen milden Charakter zur Schau. Zwar
gewann es zu Bezinn des Monates den Anſchein, als ſolle
der Ende November eingetretene, für dieſen Monat unge-
wöhnlich ſtarke Froſt im December ſeine Fortſetzung er



fahren, indeß ſchon Ausgang der erſten Pentade erfolgte ein
jäher Umſchwung. Es folgte nun eine längere Witterungs
periode, während welcher die Temperatur wieder zunahm,
die Annehmlichkeit des Wetters jedoch zugleich abnahm. Jn
der 2. 3. 4. und 5. Pentade traten häufig, kurze Zeit nur
andauernde Niederſchläge von Regen oder ſofort ſchmelzendem
Schnee ein, welche dem Dezember die erwähnte Eigen-
thümlichkeit aufprägten. Erſt in den letzten Tagen der 5.
und während der 6. Pentade machte ſich wieder eine Ernied
rigung der Temperatur, verbunden mit ausgiebigen Schnee-
fällen, bewerkbar, ſodaß zu Ende des Jahres die Natur das

ihr kalendergemäß zukommende winterliche Anſehen trug.
Für die in Mieten oder Diemen untergebrachten Feldfrüchte
waren die lauwarmen Tage des Dezember einerſeits und die
häufigen Regenſchauer andererſeits recht ungünſtig.

Luftdruckverhältniſſe. Das Monatsmittel des
Luftdruckes war nur 747,74 mm, trotzdem daß derſelbe an
den meiſten Tagen ſich über dieſer Höhe befand. Der Grund,
daß das Mittel ſo niedrig ausgefallen iſt, beruht auf den in
der 4. Pentade beobachteten außerordentlich niedrigen Baro-
meterſtänden; dieſelben erreichten in der genannten Pentade
eine Tiefe, wie ſie während des ganzen Jahres 1884 noch
nicht beobachtet worden war. Der niedrigſte Luftdruck betrug
nämlich 726,4mm, am 20., der höchſte hingegen 758,0mm,

am 27. Die Schwankungen der Barometerſtände waren
in der erſten Hälfte des Monates nur geringe, in der zweiten
Hälfte oftmals bedeutende. Der Unterſchied zwiſchen dem
höchſten und niedrigſten der beobachteten Luftdrucke beträgt
31,6 mm.

Windvertheilungund Windſtärke: Die Bewegungen
der Luſt waren im allgemeinen keine großen, nur in der 3.
Pentade waren etwas ſtärkere Windmaſſen bemerkbar. Jm
Dezember 83 herrſchten ganz ähnliche Windverhältniſſe, da
mals nahmen ſie jedoch in der 3. Pentade den Charakter
heftigen Sturmes an. Die letzten beiden Tage des Jahres
waren vollkommen windfrei, eine Erſcheinung, welche nur
noch zweimal im Monate, nämlich in den Mittagsſtunden
des 9. und 17. auftrat. Mit Bezug auf die Windrichtungen
herrſchte, wie ſchon in den Vormonaten W und SW vor,
welche zuſammen mehr als die halbe Anzahl der Beobachtungen
ausmachten, N und NE wehten namentlich vom 25. an;
dieſelben verurſachten die zum Schluß des Jahres erfolgte
Temperaturerniedrigung. Die Vertheilung der Winde auf
die Haupthimmelsrichtungen war folgende: N 13 NE G
P 99/0; S 3 8 10 SW 22 W 27 NW 2
Die Zahl der Calmen betrug 8. Das Mittel der Wind-
ſtärke war 2,0 nach der 7etheiligen Skala.

Anſicht des Himmels: Wirklich heitere Tage konnten
im Dezember nur 2 verzeichnet werden, dieſelben entfielen
auf den 2. und 16., hingegen waren 18 Tage vollſtändig
trübe und von den noch übrigbleibenden 11 Tagen des Monats
waren 9 faſt vollkommen bedeckt, ſo daß Sonne und Mond
nur ſelten ſichtbar erſchienen. Jn der letzten Pentade ver-
hinderten oftmals Nebel den Anblick des Himmels, am 31.
beiſpielsweiſe fiel den ganzen Tag über Nebel. Das Monats
mittel der Bewölkung beträgt nach der 10theiligen Skala
7,52, ſodaß man das letzte Quartal des Jahres 1884 mit
Bezug auf die Bewölkung ein recht trübes nennen kann, denn
bekanntlich betrug im Oktober das Mittel der Bewölkung
7,83, im November 7,38.

Niederſchläge und Luftfeuchtigkeit: Mit Nieder-
ſchlägen, ſei es in Geſtalt von Regen oder Schnee, war der
Dezember reichlich bedacht. 15 Tage mit Nieterſchlägen
brachten mehr Feuchtigkeit als den Landwirthen erwünſcht
war. Es regnete an 10 Tagen, an 5 Tagen fiel Schnee.
Einige Male ſchmolz der Schnee bei Auſtreffen auf den Erd
voden ſofort. Die Niederſchlagshöhe betrug im Dezember

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

In unſer Geſellſchaſtsregiſter, woſelbſt unter No. 496 die Han ſchaft
delsgeſellſchaft in Firma:geſemade Engel Vogel
vermerkt ſteht, iſt a

gegangen, welche daſſelbe unter der Firma:

Engel Vogel Nachf.fortſetzen. confr. Geſellſchaftsregiſter No. 581.

23,06mm, die Höhe des gefallenen Schnees 440mm. Der
größte Regenfall, nämlich 11,66 Liter auf den Quadratmeter
erfolgte am 9., der bedeutendſte Schneefall am 23. Durch
Letzteren wurde ein wagerecht aufgeſtelltes Brett 32 cm hoch
mit Schnee bedeckt. Die Bodenfeuchtigkeit unterlag nur ge
ringen Schwankungen; ſie betrug in der 1. Pentade 15,7
erhob ſich infolge vorhergegangener Niederſchläge in der 3.
Pentade auf 18,2 um in der letzten Pentade des Monats
auf 16,80 zurückzugehen. Die Luftfeuchtigkeit betrug im
Mittel 87,66 der Dunſtdruck 4,99 mm.

Temperaturverhältniſſe. Die Wärme war im
Durchſchnitt etwas größer als im November, denn das
Monatsmittel derſelben betrug 2,34 Celſius gegen 0,95 Celſius
im November. Die ſtärkſte Kälte entfiel auf die 1. Pentade,
es wurden am 2. 12,1 Celſius beobachtet; die ßte
Wärme trat in der 2. Pentade am 7. ein und betrug vitwO0
Celſius. Die jeweiligen Schwankungen waren nur geringe,
ausgenommen den Temperaturumſchlag, welcher vom 2. zum
3. ſtattfand indem in einer Nacht die Temperatur von —-10,00
Celſius auf 0,50 Celſius ſtieg. Der Boden zeigte ſich in
Hem Tiefe zu Beginn des Monats gefroren, war aber am
4. bereits wieder aufgethaut und hatte bis zu Ende des
Monates keinen weiteren Froſt zu erleiden.

Die Mittel der Luft- und Bodentemperaturen für die
einzelnen Pentaden ſind die nachſtehenden:

Pentaden: I II III IV V VI.Lufttemperatur 0,59 6,66 6,63 1,88 0,41 0,93
5 em im Boden 0,12 5,15 5,23 1,72 1,05 0,30

15 0,93 5114 65,07 2,16 1,47 984
50 404 5,44 6,16 5,70 4,50 3,73

Die im Dezember verzeichneten Extremzahlen ſowie das
Monatsmittel der Luft und Bodenwärme enthält nachfolgende
Zuſammenſtellung:

Mittel Maxim. Datum Minim. Datum
Lufttemperatur 2,34 10,9am 7. 12, am 2.
5 em im Boden 2,26 7,66 8. 1,4 2.
15 2,60 7,0 S. 0,I 3.50 4,76 6,8 16. 3,6 28.Agric.meteorologiſche Verſuchsſtation Gröbers, Anfang
Januar 1885.

Dr. Max Hollrung.

Fragen und Antworten.
H. S. in B. Unter meinen Hühnern hat ſich

eine eigenthümliche Krankheit eingeſchlichen, der ſchon
mehrere Hühner erlegen ſind. Sie kennzeichnet ſich
dadurch, daß die Hühner nicht freſſen mögen und
traurig werden und daß ſich an den Naſenlöchern und
in den Augen ein gelblicher Eiter zeigt. Kein ein
ziges von den ſo erkraukten Thieren iſt wieder ge
ſund geworden. Jſt dieſe Krankheit bekannt und
welche Mittel ſind dagegen anzuwenden

Die von Jhnen angegebenen Erſcheinungen laſſen darauf
ſchließen, daß die unter Jhren Hühnern ausgebrochene Krank
heit die Diphtheritis iſt. Da vieſe Krankheit der Hühner ſehr
gefährlich und anſteckend iſt, ſo iſt erſte Bedingung: Jſolirung
der erkrankten Thiere und gründliche Desinficirung des Stalles.
In ſeinem vortrefflichen Werke über Federviehzucht gibt Bal
damus über dieſe Krankheit folgende Notiz, die Jhnen von
Nutzen ſein wird.

Dieſe ſchreckliche, verheerende Krankheit, meiſt die Geißel
der Hühnerhöfe, iſt, ſeitdem man die dumpfen, ſchlechtventilirten

Häuſer durch geräumige, die ausſchließliche Körnerfütterung
durch zweckmäßig bereitetes warmes Weichfutter und die zugigen

VerſandtWeirenkörbe durch wohlverwahrte erſetzt hat, trotz

ihrer großen Anſteckungsfähigkeit durch Trinkwaſſer oder ander
weite Berührung, gegenwärtig viel weniger gefürchtet. Sie
bleibt trotzdem immer noch gefährlich genug. Jm Anfange
häufig mit dem gewöhnlichen Schnupfen verwechſelt, wird ſie
in der Regel zu ſpät erkannt, nachdem bereits verſchiedene
Individuen von der verderblichen Seuche befallen ſind. Dft
aus vernachläſſigtem Schnupfen, bei ſchlechten äußeren Ver
hältniſſen, hervorgehend, oft auch ohne nachweisbare direkte
Urſache auftretend, entwickelt ſie ſich raſch zu einer Epidemie,
welche in Kürze den größten Hühnerhof entvölkern kann.
Meiſtens wohl wird dieſe Krankheit eingeſchleppt durch friſch
gekaufte, anſcheinend noch geſunde, aber bereits inficirte Exem-
plare. Gewiß aber iſt das Eine, daß ſie durch Einwanderung
contagiöſer Körper, deren Quelle uns bis jetzt noch unbekannt
iſt, hervorgerufen wird, und ſich als eine eiterige Erkrankung
der Naſen- und Rachen, ſpäter auch der Luftröhrenſchleimhaut
von außerordentlicher Anſteckungsfähigkeit zeigt und zu raſchem
tödtlichem Ausgange führt. Schon der Beginn der Krankheit
iſt im Gegenſatz zur einfachen katarrhaliſchen, auf Er
kältung beruhenden Erkrankung charakteriſirt durch die Symp
tome eines allgemeinen ſchweren Ergriffenſeins. Hohes Fieber
bei körperlicher Schwäche und Mattigkeit, Appetitloſigkeit und
raſche Abmagerung machen den ſorgfältigen Beobachter auf
den Ernſt des Leidens aufmerkſam. Bald entleert ſich aus
den Naſenlöchern eine rahmartige, dick eiternde und ſtinkende
Flüſſigkeit. Jn Kürze werden auch die Augen ergriffen,
meiſtens wohl auf dem Wege direkter Uebertragung durch das
beliebte Schütteln des Kopfes, bei welchem einige Eiterpartikel
direkt der Augenliderhaut übermittelt werden. Die Augen-
affektion ſelbſt äußert ſich zunächſt in einer allgemeinen Blut
überfüllung und Durchfeuchtung der Schleimhaut ſowie der
ganzen Lider. Letztere ſchwellen bei blaurother Färbung dick
und grell bis faſt zur Wallnußaröße an und ſchließen krampf-
haft das Auge, ſo daß das Oeffnen äußerſt ſchwierig wird.
Aus der Lidſpalte dringt eine wäſſrige, leicht gelblich gefärbte
und mit einzelnen Eiterflocken durchſetzte Flüſſigkeit. Jn dem
in Kürze folgenden zweiten Stadium verringert ſich die
Schwellung der Lider aber die Abſonderung iſt rein eiterig ge
worden und ſteigt oft in ſolchem Maaße, daß ihre nun dvick-
flüſſige, gelbe zäh zu ſammenhängende Maſſe den Augapfel
vollſtändig überlagert und eine voluminöſe Decke über dem
ſelben bildet, welche in Schwartenform mit der Pincette her
ausgezogen wird. Letzteres iſt meiſt nur möglich nach fort
geſetzter Anwendung von Warmwaſſerbädern oder fleißigen
warmen Waſchungen. Die Ausſichten für die Hornhaut und
das Auge ſelbſt können, ſobald einmal das Leiden ſich zu
dieſer Höhe entwickelt hat, nur ſehr trübe ſein. Jn der
Regek frei ich ſterben die betroffenen Thiere und zwar nach
der Jntenſität der Erkrankung innerhalb 3--8 Tagen. Häufig
erfolgt der Tod durch Erſtickung, indem die Krankheit ſich
auf Kehlkopf und Luftröhre fortgeſetzt und dieſe mit eitrigen
Ausſchwitzungen gefüllt hat. Wir haben die geſchilderte
Krankheit als einen ausgeſprochenen riphtheritiſchen Prozeß zu
bezeichnen. Die einzigen Krankheiten, mit welchen er verwechſelt
werden kann, ſind ein verſchleppter, vernachläſſigter Schnupfen
und beginnende Krebserkrankung. Rup oder diphtheritiſch erkrankte
Hühner ſind wegen der außerordentlichen Anſteckungsfähigkeit
des von ihnen abgeſonderten Sekretes, welches ſich ſehr bald
ſchon der umgebenden Luft mittheilt und deswegen die Er
krankung weithin, auch ohne direkte Berührung mit den in
ficirten Jndividuen, verbreitet, ſofort zu iſoliren, die von ihnen
innegehabten Räume und Futterutenſilien energiſch und wieder-
holt zu desinficiren und längere Zeit zu lüften.

Als Desinfektionsmittel empfiehlt Herr Baldamus Kar-
bolſäurelöſung im Verhältniß von 0,5--1,0: 100. Vielleicht
wäre auch hier die Anwendung von Sublimat zu empfehlen.

v. E.

Batbsveler- Verpachtung Friſche anerkannt
Die ſifo Rathskeller-Gaſtwirthe gutgepreßßzte Rüben- weite Stellung. G ni

ſchnitzel hat zu billig- e e e der eDienstag, den 10. März d. Js. a b unter der Adreſſegehe hetoge r ſten Preiſen noch ab des KanzleiDiätar A. Dietrich
Das Handelsgeſchäſt iſt durch Vertrag auf die Kaufleute Jo- im Rathhauſe auf die Zeit vom J. 3e r b n en n Halle e über October d. J. bis ultimo September zu eben

1891 anderweit verpachtet werden. Ickerfabrik Trotha.

Ein verheiratheter Knuſtgärt
ner ſucht zum 1. April er. ander

Gute Zeugniſſe

ß in Merſeburg, Breiteſtraße 3 er-

[481 beten. [398
Auf Domaine Cucenlanu bei

Die Bedingungen liegen in Köſen finden zum I. April er.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 581 die
offene Handelsgeſellſchaft in Firma:ſene H Engel Vogel Nachf.
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Geſellſchafter

der Kaufmann Johannes Kralle und
der Kaufmann Paul Koch

beide zu Halle a/S.
eingetragen worden.
gonnen.

Halle a/S., den 7. Januar 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1885 be-
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Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

In unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 568 die Han
elsgeſellſchaft in Firma:delegefeltſcha Siiemann Niehoff

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Halle a/S., den 6. Januar 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. 456

Gaſthofs-Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber be-

Auction.
Montag den 12. Januar 1885

abſichtige ich meinen, in einer der Vorm. 10 Uhr verſteigere ich in
frequenteſten Straßen von Naum- dem Grundſtücke Thurmſtraße Nr.
burg a/S. in flotteſtem Betriebe 16 a hierſelbſt zwangsweiſe
befindlichen Gaſthof z. goldenen
Löwen, unter günſtigen Beding-
m zu verkaufen. [460 maſchine.

2 Drehbänke, 1 Bohrmaſchine,
9 Schraubſtöcke und 1 Dam pf

475ewerber wollen ſich gefl. bei Halle a/S., d. 10. Januar 1885.
dem Beſitzer daſelbſt melden. Potsochick,

Gerichtsvollzieher in Halle.Zwei e Kühe
verkauft Drehlitz Nr. 6. 483 327]

Ein Kuh mit Kalb verkauft
Gottenz Nr. 8.

Ch
404]

unſerm Bureau zur Einſicht be-
reit, können auch gegen Zahlung
der Copialien abſchriftlich bezogen

Dedtuſtge welhe nicht be
achtluſtige, welche nicht bekannt

ſind, haben ihre Zahlnngsfähigkeit
im Bietungstermine auf Verlangen
nachzuweiſen reſp. ſofort eine
Kaution zu hinterlegen. [458
Oſterfeld, den 8. Januar 1885.

Der Magiſtrat.
Tänmzoel.

Brett und Bauholz

Auctionen.
Jm Forſtrevier Burgkemnitz

kommen

1. Freitag, den 16. Januar e.,
Schlag Schwedel und Bleidling:

ca. 250 Brett- und Bauſtämme.
2. Stenſtan den 20. Januar c.

Schlag Horſt:
ca. 150 Brett- und Bauſtämme,

an Ort und Stelle zum meiſt
bietenden Verkauf. Käufer wollen
ſich an beiden Tagen früh 9 Uhrim hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Die Forstverwaltung.
422] Kaden. Romanus.

Sand! Sand! Sand!
Unübertrefflich weißer Streu-

ſand iſt billig abzugeben in der
Sandgrube bei Dölau nahe an der

auſſee bei guter Abfahrt.

Verd. Stener.

1500 Mark
verzinslich zu 4 ſind jährlich
zum 1. April d. Js. gegen pupilla-
riſche Sicherheit von uns auszuleihen.

Bei pünktlicher Zinszahlung iſt
die Kündigung des Kapitals nicht
zu befürchten. [457Wettin, d. 7. Januar 1885.

Der Magiſtrat.

480,000 Thlr. 4
unkündbarer Fonds einer Stif-
tung, auch getrennte Posten,
sind per sogleich oder später
zahblbar zu 4 Zins auf Acker
auszuleihen. Bald. Offerten er

pittet [3552

B. J. Baer in Halberstadt.

Offene und geſuchte
Stellen.

n epergischer Verwalter
26 Jahr alt, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahren,
ſucht, auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen geſtützt, p. I. Jan.
oder 1. Febr. anderweitig Stel
lung. Gefl. Offert. sub A. D.
4. beförd. Haasenstein
Vogler in Halle a/S. [136

Eine ſelbſtändige, leiſtungsfähige
Putzarbeiterin wird gefucht, Erfurt,
Neuwerkſtr. 13. C. Riemer.

ein Hofverwalter, ein un-
verheiratheter Hofmeister,
ſowie auch mehrere Dreſcherfa
milien Stellung. [344

Auf der Domaine München
lohra bei Nordhauſen wird zum
1. April d. J. ein tüchtiger, zu
verläſſiger Hofmeiſter geſucht per-
ſönliche Vorſtellung nothwendig.
Auch finden daſelbſt mehrere Ar-
beiterfamilien bei gutem Verdienſt
dauernde Stellung. [412

Ein verheiratheter Schäfer ſucht
zum 1. April oder 25. Mai er.
Stellung als ſolcher. [412

Empfohlen durch Rittergutsbeſitzer
Otto in Höhnſtedt bei Teut-
ſchenthal.

Geſucht z. 1. April d. J. eine
nicht zu junge Wirthſchafterir,
welche feine Küche verſteht. Milch-
wirthſchaft nicht vorhanden.

von Melldorf,
Baumersroda b/Freyburg Ut

Jch ſuche zum 1. März d. J.
eine mit guten W ver
ſehene Wirthſchafterin. [375

Frau Lüttich,
Rittergut Esperſtedt bei

Frankenhauſen (Kyffhäuſer).

Jn ein Putz und Modewaaren-
geſchäft wird eine Verkäuferin,
welche im Putzfach ſelbſtändig mit
vorſtehen kann, geſucht. [259Crfurt, Neuwertſt 13. C. Riemer.
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